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Unſer Geldmarkt. 


Die beiſpielloſe Fälſchung, die am Donnerſtag in der 
Deutſchen Bank e ae ift, ſo ſchreibt uns ein 
ſachkundiger Mitarbeiter unſerer Zeitung aus Berlin, wirft ein 
überaus grelles Licht auf gewiſſe Zuſtände, unter denen nicht 
blos das Treiben an der Börſe, ſondern zugleich unſer ge⸗ 
ſammter Geldmarktverkehr leidet. Es iſt, wie wenn die Speku⸗ 
lanten in Verzweiflung über die völlige Stagnation des Ver⸗ 
kehrs zu ſinnloſen Thaten getrieben würden. Eine Million 
und einmal hunderttauſend Mark im Differenzſpiel mit Rubel⸗ 
noten verlieren, das kann wahrhaftig nicht Jeder, und dazu 
muß man eine Bornirtheit beſitzen, die man offenbar erſt er⸗ 
werben kann, wenn man mitten in dieſem abſtoßenden Treiben 
der Spekulation ſteht. Jener Angeſtellte der Deutſchen Bank 
und jener Makler, der ſein Helfershelfer, vielleicht ſein Ver⸗ 
führer war, ſie glaubten ganz gewiß die Sache zu begreifen, 
und jo gingen fie denn friſch und munter in ein unerhörtes 
Unglück hinein. Die Deutſche Bank kann es ja am Ende 
aushalten, ſie wird den Schaden von mehr als einer Million 
auf ſich 3 obwohl ſie geſetzlich nicht einmal dazu ver⸗ 
pflichtet wer gönnte. Denn die Engagements, die von den 
8 auf die Deutſche Bank bezogen worden waren, ſind 
eben Fälſchungen. Trotzdem wird die Bank die ohne ihr 
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Wirklichkeit eine n 
2 -A und zur Stüßzung des Gelbmarktes iſt. 
Milli n ie Punkte gerade wird die Skandalgeſchichte der 
illionenfälſchung zu einer Angelegenheit von allgemeinerem 
Der Geldmarkt iſt derart unſicher, daß er es nicht 
vertragen könnte, wenn die Deutſche Bank ſich von der ganzen 
Sache losſagte und die Einlö ung der Engagements reſp. 
die Tragung des Verluſtes von über einer Million Mark ver⸗ 
weigerte. So wurmſtichig erſcheint das Gebäude des Börſen⸗ 
treibens in dieſem Augenblick, daß alle Mittel recht ſind, um 
den Zuſammenbruch zu verhüten. Leider iſt das keine Frage, 
die nur die Börſe angeht und um die das große Publikum 
ſich nicht zu kümmern brauchte. Was an der Börſe geſchieht, 
iſt ie als der Reflex der allgemeinen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, und dieſe alſo find es, die ſich immer mehr in 
fo bie dh Hält man 
ſich ° bedauernswerther Weiſe nicht lösbare Verbindung 
Börſe vor Augen, und 
ann der a... 
tänbe kommen bei ol Immerhin iſoliren, und die 
a jo klarer zum Ken ec Sränfung 1 
Es zeigt ſich denn alſo, daß es kein Ge. bene 
ſchafts lebens giebt, auf welchem nicht She her Rüdgans 
herrſcht. Der Zinsfuß iſt im Steigen. Beweis: das 9225 
mählige Sinken der Kurſe für unſere beſten Anlagepapiere für 
Konſols, Pfandbriefe, Hypothekenbanken, Kommunalanleihen 
Geld iſt ſomit für gewerbliche Unternehmungen ſchwerer zu 
haben; das Kapital wird immer vorſichtiger, und es belangt 
Sicherheiten, die ihm nicht gewährt werden können. Das 
Steigen des Zinsfußes, reſpektive das Fallen der Kurſe von 
Staats- und Provinzialanleihen wird denn allein ſchon als 
Gradmeſſer der ſchwieriger gewordenen Verhältniſſe genügen 
können. Aber es iſt zu berückſichtigen, daß eine Entwickelun 
dieſer Art dem Geſetze der Trägheit unterliegt, alſo langſamer 
und zögernder vor ſich geht, als ſie es nach ihrer inneren 
Natur könnte und ſollte. Darum hat man die Erſcheinung 
vor ſich, daß die Kursrückgänge aller Papiere, die nicht zur 
oben genannten Kategorie gehören, im Verhältniß weit rapider 
ſind, als es ſich durch die ohnehin geringere Sicherheit dieſer 
Werthe erklären ließe. Der Unterſchied zu früheren Kriſenzu⸗ 
ſtänden, deren die Börſe ja ſchon recht viele und gefährliche 
durchgemacht hat, iſt der, daß es ſich gegenwärtig überhaupt 
nicht um eine Kriſe im üblichen Sinne handelt. Man kann 
nicht den genauen Anfangspunkt der Stagnation beftimmen, 
und man kann auch nicht von präzis unſcheinbaren Gründen 
ſprechen, ſondern es iſt eine ſchleichende Krankheit, unter der 
das Wirthſchaftsleben anſcheinend der ganzen Welt, ſicher aber 
dasjenige der weſteuropäiſchen Völker leidet. Es iſt, wie wenn 
die Formen des Kapitalverkehrs, in denen ſich ſeit Jahrzehnten 
das internationale Wirthſchaftsleben vollzieht, neuen Formen, 
die erſt zu ſuchen find, Platz machen ſollten. Darum blicken 
die erfahrenſten Beobachter auch wenn fie ganz und gar nicht 
Peſſimiſten von Natur ſind, ſehr düſter in die Zukunft, und 
es erſcheint uns nöthig, das Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe ſich noch verſchlim⸗ 
mern könnten. 5 


haft fachliche Gegnerſchaft zu ertödten. 


Wir haben es hier und heute nicht damit zu thun, die 
Wege anzuzeigen, auf denen vielleicht eine Beſſerung zu er⸗ 
warten wäre. So verzweifelt jedenfalls iſt die Lage nicht, daß 
ſie nicht einmal wieder geändert werden könnte. Aber denen, 
die heute leiden, wird es wahrſcheinlich ein geringer Troſt ſein, 
daß erſt in zehn oder in mehr Jahren ein Umſchwung zum 
Beſſeren kommen mag. Dieſe alle, und es ſind ihrer Hundert⸗ 
tauſende, man möchte ſagen die Geſammtheit, blicken auf un⸗ 
mittelbare Verluſte oder auf erſchwerte Exiſtenzbedingungen, 
und ſie ſehen im ganzen Umkreiſe der gegenwärtigen Lage keine 
Möglichkeit der Aenderung. Statiſtiſche Aufnahmen über den 
Umfang des Aktienkapitals deutſcher industrieller Unternehmun⸗ 
gen und über die Summe der fremden Papiere, die an deutſchen 
Börſen gehandelt werden, müßten bei Vergleichung der Kurſe 
von vor einem Jahre und von heute eine wahrhaft erſchreckende 
Sprache reden. Man darf es ruhig jagen, daß der deutſchegeſitz 
an allen dieſen Werthen ein Fünftel bis ein Viertel geringer 
geworden iſt als vor 12 Monaten. Für ganze große Kategorien 
von Papieren ſtellt ſich die Einbuße noch höher. Und dabei 
kann man durchaus nicht behaupten, daß es ſich etwa um 
ſchwindelhafte Unternehmungen handele, ſondern es ſind 
höchſt ſolide Geſellſchaften, deren Aktien jo ſtark 
entwerthet worden ſind. Wären es Schwindelgeſellſchaften, ſo 
hätte die Börſe, die in der Darbringung von Opfern Meiſterin 
iſt und bei dieſem Geſchäft weder ein Herz hat noch wirklich 
zu haben braucht, längſt ſchon reinen Tiſch gemacht. Aber es 
find, wie gejagt, durchaus reelle und vertrauenswerthe Unter: 
nehmungen, die unter der beherrſchenden Stagnation verküm⸗ 
mern. Deshalb gerade fallen die Verluſte unſeren Kapitaliſten, 
zumal der kleinen und kleinſten, ſo ſchwer ins Gewicht. 

Die Millionenfälſchung in der Deutſchen Bank iſt natürlich 
ſehr wenig geeignet, ein ſtärkeres Vertrauen im Publikum her⸗ 
vorzurufen. Mit begreiflicher Selbſttäuſchung über die wahren 
Gründe der heutigen fatalen Zuſtände ſchiebt ein großer Theil 
der Bevölkerung die Schuld auf den Spiegel, der ein unange⸗ 
nehmes Bild zurückſtrahlt. Wir wollen nicht ſagen, daß an 
der Börſe nicht auch geſündigt wird, wahrhaftig nicht! Wir 
ſind ſogar überzeugt, daß von einigen noch ſtärker geſündigt 
wird, als das naive Publikum annimmt. Die Geſchichte mit 
den ruſſiſchen Rubelſpekulanten z. B. übertrifft alles, was je 
an Frechheit und Gewiſſenloſigkeit im Börſentreiben geleiſtet 
worden iſt, und die raffinirteſten Spekulanten ſtehen ſprachlos, 
nebenbei auch ein Bischen bewundernd vor dem unerhörten 
Skandal. Ob es den großen Finanzmächten gelingen wird, 
den Sturm durch die Opfer zu beſchwichtigen, die allerdings 
gebracht werden mußten, iſt für uns höchſt zweifelhaft. 


Deutſchland. 

A Berlin, 1. Auguſt. Es hat den Anſchein, daß die 
Differenzen in der Sozialdemokratie eine äußere Bei— 
legung erfahren haben. Bebel hat Herrn v. Vollmar ſicher 
nicht ohne günſtigen Erfolg beſucht und ſieht jetzt wohl dem 
Brüſſeler Kongreß ohne ernſtliche Beſorgniß entgegen. Die Ber⸗ 
liner Delegirten werden auch ſchon ein Wörtchen mit ſich reden 
laſſen. Die Oppoſition hat ſich zum erſten ſo unfähig ge⸗ 
zeigt, daß ihr auch die oppoſitionell⸗ſozialdemokratiſchen Or⸗ 
gane die Abſage zu ertheilen nicht umhin gekonnt haben, zum 
anderen iſt ſie vollſtändig geſpalten. So hat die laute und 
rückſichtsloſe Oppoſition ſchließlich nun dieſelbe Wirkung wie 
im vorigen Jahre, vor dem Halle'ſchen Parteitage: die ernſt⸗ 
} Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion kann mit ihrer Oppoſition beſtens zufrieden 
ſein. Die Verhandlungen in Erfurt werden wahrſcheinlich nach 
ihrem Wunſch verlaufen, die Organiſation dürfte nicht befehdet 
werden, und der Programmentwurf angenommen werden, min⸗ 
deſtens keine ſolche Abänderungen erfahren, denen die Partei⸗ 
leitung nicht ſollte zuſtimmen können. — — Die über Er⸗ 
warten große Förderung, welche die Regierung nunmehr den 
dberrealſchulen wieder angedeihen laſſen will, wird nicht 
überall mit demſelben Optimismus betrachtet. Hier und da 
wird wohl die ſchon eingetretene Reduktion der Obrrealſchulen 
auf ſiebenklaſſige Realſchulen wieder rückgängig gemacht wer⸗ 
den, 1 anderen Städten dürfte man Bedenken tragen, umfaſ⸗ 
ſende Reorganiſationspläne, welche beträchtliche Koſten verur⸗ 
en vorzunehmen ohne die Gewißheit, daß die den Ober⸗ 
Realſchulen entgegengebrachte Gunſt von langer Dauer fein 
wird. Uns wird das erſtere von Elberfeld, das letztere von 
Potsdam mitgetheilt. Wenn die guten Abſichten der Regie⸗ 
rungen voll verwirklicht werden ſollen, ſo wird ſich ſchließlich 
als unumgänglich die Errichtung ſtaatlicher Oberrealſchulen 
herausſtellen. 

— In einem Berliner II. Artikel „Fürſt Bismarck 
und Rußland ſeit dem Berliner Kongreß von 1878“ 
in den „Münch. N. Nachr.“ werden die weiteren Vorgänge im 
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Verhältniſſe Deutſchlands — Oeſterreich⸗Ungarns Rußlands zu 
einander knapp geſchildert, ohne daß gerade viel Unbekanntes 
vorgetragen würde. Neues dürfte höchſtens folgende Auslaſſung 
bieten, welche beweiſen zu ſollen ſcheint, daß Fürſt Bismarck 
gewillt geweſen wäre, den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag auf⸗ 
zugeben und auf dieſe Weiſe Rußland die Wege nach der 
Balkanhalbinſel frei zu machen: 
„Angekommen bei der jüngſten Vergangenheit, brauchen wir 


nicht an die zahlreichen Artikel der „Hamb. Nachr.“ zu erinnern, 
worin die Wan Ausdruck fand, der Amtsnachfolger des 
Fürſten Bismarck und ſeine Kollegen dürften das Band mit Ruß⸗ 
land zerſchneiden, worin ferner unter mehrfacher Wiederholung 
ausgeführt wurde, daß Deutſchland nicht verpflichtet ſei, die Balkan⸗ 
politik Oeſterreichs zu unterſtützen, worin endlich die Verderblichkeit 
eines deutſch⸗öſterreichiſchen n behauptet wurde. 

„Weit unverblümter, als die „Hamb. Nachr.“ aber ſprachen ge⸗ 
wiſſe Broſchüren. Wir nennen nur die eine: „Der Untergang 
Oeſterreichs, von einem Preußen“. Als dieſen Preußen hat ſich 
ſpäter Max Bewer bekannt. Wir haben uns nicht mit dieſem 
Herrn auseinanderzuſetzen, aber wir müſſen ihm einräumen, daß er 
ſolche Gedanken und Geſinnungen dem Fürſten Bismarck nur bei⸗ 
legen konnte, wenn er ſicher war, kein Dementi zu erhalten. Wenn 
man nicht etwa entſchloſſen iſt, dieſer Broſchüre alles Gewicht ab⸗ 
zuſprechen, ſo wird man aus gewiſſen darin enthaltenen Aeußerun⸗ 
gen allerdings den Schluß ziehen müſſen, daß Fürſt Bis⸗ 
marck im Begriff ſtand, das öſterreichiſche Bündniß ver⸗ 
ſumpfen zu laſſen, weil er entſchloſſen war, die Pflicht deſſelben 
keinesfalls über die Erhaltung des jetzigen Beſtandes der Alter 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie auszudehnen. Selbſt dieſe Pflicht 
iſt nach dem veröffentlichten Vertrag in dem Falle zweifelhaft, wo 
der ruſſiſche Angriff auf Oeſterreich infolge einer ſolchen Haltung 
Oeſterreichs erfolgt, die entweder den Kriegsbeginn einſchließt oder 
ſich als Provokation deuten läßt.“ 

Was die „Münch. N. Nachr.“ der Welt darzulegen ver⸗ 
ſprochen haben, haben ſie mit ihren bis jetzt gelieferten zwei 
Artikeln mit nichten gethan, weil das Meiſt] davon längſt be⸗ 
kannt war. Da jedoch dieſe beiden Artikel aus Berlin datirt 
waren und die „M. N. N.“ einen „eigenen Artikel“ verſprochen 
hatten, ſo iſt, meint die „Volksztg.“, noch Hoffnung vorhanden. 

—, Eine Berliner Korreſpondenz brachte letzter Tage die 
Mittheilung, daß in nächſter Zeit Verhandlungen zwiſchen 
dem preußiſchen Finanzminiſterium und den ſogen. „Reichs⸗ 
unmittelbaren“ in Betreff der den letzteren im § 4 des neuen 
preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes vorbehaltenen Entſchädi⸗ 
gung für die künftig fortfallende Befreiung von der Ein⸗ 
kommenſteuer beginnen würden. Der „Hann. Kur.“ kommt aus 
Anlaß dieſer Mittheilung auf die Steuerfreiheit der Unmittel⸗ 
baren zurück und bemerkt u. A., daß nunmehr ein neues Stück 
jener Privilegien fallen werde, die in unſerer Zeit eine innere 
Berechtigung nicht mehr haben, die vielmehr, wenn ſich auch 
ein ehrwürdiger Rechtstitel dafür beibringen läßt, doch in 
erſter Linie als eine ungerechtfertigte Benachtheilung der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung empfunden werden.“ Sehr richtig; aber 
einigermaßen komiſch klingt es, wenn das Hannoverſche Blatt 
ſchließlich bemerkt, es ſei ſelbſtverſtändlich, „daß die Abfindung 
auch nicht annähernd eine volle Entſchädigung für die in Zu⸗ 
kunft zu übernehmenden Laſten vorſtellen ſoll, ſondern nur eine 
letzte Anerkennung, daß den Betreffenden bisher das Recht der 
Steuerfreiheit zugeſtanden worden iſt.“ Wir meinen, bei der 
Aufhebung eines Privilegiums, deſſen innere Berechtigung, 
wenn anders eine ſolche überhaupt beſtanden hat, hinfällig ge⸗ 
worden, bedürfe es überhaupt keiner Entſchädigung und vollends 
ſcheint eine „letzte Anerkennung“. daß dieſes Privilegium be⸗ 
ſtanden hat, durchaus überflüfjig, da hieran Niemand zweifelt, 
am . die Privilegirten ſelbſt. Wenn ſchließlich der 
„Hann. Kur.“ dieſe Zahlung mehr als eine „ſymboliſche Hand⸗ 
lung“ anſieht, die ſelbſtwerſtändlich eine weſentliche Belaſtung 
unſeres Etats nicht herbeiführen werde, ſo möchten wir dieſen 
Optimismus vorläufig noch nicht theilen. Die Herren „Reichs⸗ 
unmittelbaren“ ſind einflußreiche Leute. 

— Das Gebahren der Tilſiter Nationalliberalen 
ift, jo ſchreibt die „Bresl. Morg. Ztg.“, überaus bezeich⸗ 
nend für die nationalliberale Parteitaltik. Wo ein natio⸗ 
nalliberaler Kandidat in Bedrängniß geräth, taucht in dem 
Gedächtniß der Herren regelmäßig die Erinnerung auf, daß 
der Liberalismus die gemeinſame Mutter der Freiſinnigen und 
Nationalliberalen iſt, und daß ſomit die Freiſinnigen ver⸗ 
pflichtet find, den konſervativen oder ultramontenen Gegner 
niederzuwerfen. Wenn aber die Freiſinnigen Hilfe begehren, 
heißt es ebenſo regelmäßig bei den vornehmen Gentlemen, der 
blanke Ehrenſchild der Partei dürfe nicht durch die Unter⸗ 
ſtützung der rothen Demokratie (!) befleckt weiden. Ganz 
natürlich, denn die nationalliberalen Hüttendiktatoren und 
Fabrik⸗Autokraten haben ſtets mit grenzenloſem Hochmuthe 
auf die im Schweiße ihres Angeſichts arbeitende Plebs hinab⸗ 
eſehen, einerlei ob dieſe der bürgerlichen oder der ſozialen 
Demokratie angehört. 

— Zum Komptabilitätsgeſetz, 
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ebühre dem langjährigen Vorſitzenden der Rechnungskommiſſion 
es Abgeordnetenhauſes, dem Profeſſor Wirchow, das Verdienſt, 
nicht nur planmäßig die Vorarbeit für ein Komptabilitätsgeſetz ins 
Auge gefaßt, ſondern ſie auch materiell mit Sachkunde und unbe⸗ 
fangener Würdigung der Bedürfniſſe der Verwaltung ſo gefördert 
zu haben, daß damit eine auch für die 3 annehmbare 
Grundlage für die wichtigeren Theile einer Geſetzesvorlage über 
die Einnahmen und Ausgaben gewonnen ſei. Uebrigens erſcheint 
es dem Ft 8 zweifelhaft, ob ſich die anſcheinend vor⸗ 
handene Abſicht, ſchon die nächſte 5 mit einer ent⸗ 
ſprechenden Vorlage zu befaſſen, verwirklichen laſſen wird. 

— Die Hausſuchungen in Hannover, von denen wir 
neuerdings unſeren Leſern Mittheilung machen mußten, ſcheinen 
ihre Nachwirkungen zu äußern. Bis vor Kurzem hat man des 
Glaubens gelebt, die Provinz Hannover erfreue ſich des tiefſten 
Friedens. Nun erfahren wir mit einem Male, daß dieſer von 
einer äußerſt ruhigen Bevölkerung bewohnte Theil Preußens in 
ein wahres Verſchwörerneſt umgewandelt iſt, der ſich an Furcht⸗ 
barkeit und an geheimnißvollem Dunkel nur etwa mit den früheren 
italieniſchen Carbonaxis vergleichen ließe. Es iſt geradezu 
ungeheuerlich, welche Verſchwörertücke dieſe Hannoveraner plötzlich 
erſonnen haben. Sie gründen „Deutſch⸗hannoverſche Turnvereine“, 
— um die Welfenidee zu fördern. Sie veranſtalten Sommer⸗ 
feſte — um ſich an der Welfenidee zu begeiſtern. Sogar die 
frommen Kindergottesdienſte und die Gott wohlgefälligen Mädchen⸗ 
andachten in 8 werden dazu mißbraucht, um die Milch 
der frommen Denkungsart dieſer unſchuldigen Menſchenkinder in 
gährend Drachen⸗, will ſagen Welfen⸗Gift, zu verwandeln. Es iſt 
entſetzlich. Alles wird in Hannover — wenn anders man gewiſſen 
nationalliberalen Stimmen trauen darf — zu welfiſchen Agi⸗ 
tatlonszwecken benutzt. Kegelſchieben, Kindtaufen, Billardſpiel, 
Hochzeiten, Tanz — kurz kein Vergnügen ohne — Welf. Merk⸗ 
würdig iſt hierbei nur der eine Umſtand, daß man früher von all 
dieſen fürchterlichen hannoverſchen Verſchwörungskünſten „bei Bier, 
Tabak und auch bei Wein“, oder bei einem Schälchen Kaffee nie⸗ 
mals etwas gehört hat. Nur jetzt, da gerade die Zahl der 
Hausſuchungen ſich in Hannover ſteigert, ohne daß man bisher 
von einem Einſchreiten der Behörden etwas vernommen, da er⸗ 
fährt man auch von dieſen ſchauderhaften Verſchwörungsvorberei⸗ 
tungen. Sonderbar, dieſes merkwürdige Zuſammentreffen! 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Unter den Leitern der czechiſchen Aus ſtellung in 
Prag iſt ein Zwiſt ausgebrochen, worüber der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Meldung zugeht: 

Prag, 31. Juli. Aus dem Repräſentationskomite der 
Ausſtellung traten vier Mitglieder aus, darunter drei her⸗ 
vorragende Mitglieder des Stadtrathes, und zwar aus dem 
Grunde, weil fie keine Verantwortung für eine Anſprgche über⸗ 
nehmen wollen, welche irgend ein Mitglied auf eigene Fauſt hält. 

* Lemberg, 31. Juli. Ein angeblicher zulfifcher Gymnaſial⸗ 
Profeſſor wurde wegen der Aufnahme von Skizzen der Forti⸗ 
fikationen von Przemysl verhaftet. 


Rußland und Polen. 

Ueber neue Katholikenverfolgungen in Rußland, 
wird der „Schleſ. Volksztg.“ des Ausführlicheren aus Wol⸗ 
hynien geſchrieben: 

„Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf ſchon wieder eine 
Verfügung der ruſſiſchen Regierung die polniſche und katholiſche 
Bevölkerung Wohlhyniens. In Dederkaly wielkie, Kreis Krze⸗ 
mieniec, würde die katholiſche Kirche und das Kloſter der Reformaten 


durch die Regierung geſchloſſen. Die Kirche war berühmt durch 
ein d ns Abthi „ zu denen die Gläubigen aus den ent- 


ft übermäßige Förderung der Schutzzölle habe die Gebrau uſſſcher 


fernteſten Gegenden Wolhyniens herbeiſtrömten. Am letzten Sonntag 


fand in der Kirche eine traurige Ceremonie ſtatt — die letzte heilige 
ve wurde in dieſen ehrwürdigen Mauern geleſen, welche ſchon 
vor Jahrhunderten Gott geweiht waren. Den beſten Beweis, wie die 
katholiſche Bevölkerung an ihrem Glauben hängt, waren die Schaaren, 
welche trotz der 195 5 ſchon einige Tage vorher dort ankamen, 
um zum letzten Mal die heilige Kommunion zu empfangen. Die 
Geiſtlichen, welche ihr Leben in dieſem Kloſter 7 haben 
und jetzt vertrieben werden, haben im Beichtſtuhl bittere Thränen 
vergoſſen. Der ehrwürdige Pater Guardian Boguſz mußte oft 
während des Hochamtes innehalten, da ihm Thränen die Stimme 
erſtickten. Auch das Volk weinte. Es ſah dies aus wie ein Got⸗ 
tesdienſt in einer belagerten Stadt, wenn man jeden Augenblick 
erwarten muß, daß der Feind kommt, um den Gottesdienſt zu 
ſtören. Als das Hochamt beendet war, verließ das Volk weinend 
die Kirche, welche nun verſchloſſen und verftegelt wurde.“ 

* Die Londoner Wochenſchrift „The Statiſt“ beſpricht in De 
letzten Nummer die ruſſiſchen Ernte⸗Ausſichten und ihre 
Nachwirkungen. Der ruſſiſche Volkswohlſtand ſei hauptſächlich 
aus drei Gründen zurückgeblieben. Die Freigebung der Leib⸗ 
eigenen ſei zu einer Zeit ausgeführt worden, wo die Preiſe ſehr 
hoch geweſen und habe infolge deſſen die Bauern überlaſtet, zumal 
ſeitdem alle Getreidepreiſe ſehr gefallen ſeien. 
ruſſiſche Regierung, mehr auf Ausdehnung der äußern Grenzen 
bedacht, die geiſtige Ausbildung des Volkes vernachläſſigt; die 
r e bei Eiſenbahnnetzes ſei lediglich nach W 
nicht nach Rückſichten des Handels und Gewerbes erfolgt. Die 


ſtände für den Bauer ſehr vertheuert und den Abſatz ruſſiſcher 
Waaren ins Ausland erſchwert. Schließlich hätten die gewaltigen 


mit der ruſſiſchen auswärtigen Politik zuſammenhängenden Aus⸗ S 


gaben für Heer und Flotte eine ſchwere Belaſtung des Volks mit 
neuen Steuern zur Folge gehabt. ei bis drei gute Ernten zu 
einer Zeit, wo die amerikaniſche Ernte ſchlecht war, hätten zwar 
vorübergehend Erleichterung gebracht; ein rer Jinanzminiſter 
habe es verſtanden, für kurze Zeit in der Welt den Eindruck eines 
außerordentlichen Gedeihens Rußlands hervorzurufen. Jetzt aber, 
wo eine recht ſchlechte Ernte vor der Thür ſtehe, werde voraus⸗ 
ſichtlich eine Zeit großen Niedergangs folgen. Die Ausfuhr und 
die ſtaatlichen Einnahmen im Innern würden in kurzer Zeit ſehr 
verringert werden. Bei ſehr ſchlechter Ernte müſſe auch der Kurs 
der ruſſiſchen Werthe in Frankreich bedeutend fallen, wenn es 
nicht den franzöſiſchen Finanzkräften gelinge, den Markt aufrecht⸗ 
zuerhalten. Letzteres werde ihnen um ſo ſchwerer fallen, als 
einerſeits auch die franzöſiſche Ernte nicht gut ſein, und als 
andererſeits die Geldlage in Portugal und Spanien auf die 
Pariſer Börſe ungünſtigen Einfluß ausüben werde. mg 
habe ſich der franzöſiſche Markt trotz der ſchweren Einbußen der 
letzten 20 Jahre Nett Zahlung der Kriegsentſchädigung von fünf 
Milliarden, die Verluſte beim Panama⸗Kanal und beim Kupfer⸗ 
krach) verhältnißmäßig raſch erholt. Aber ein ſehr ſchlechter Ernte⸗ 
Ausfall in Verbindung mit der Thatſache, daß die großen jüdiſchen 
Bankhäuſer ſelbſtverſtändlich infolge der jüngſten Judenaustrei⸗ 
bungen ſehr ſchlecht auf Rußland zu ſprechen ſeien, müſſe doch 
chließlich zu einem Niedergange des ruſſiſchen Kredits führen. 
Dieſe Folge werde nothwendig in Rußland ſelbſt die reichlich vor⸗ 
handene politiſche Verſtimmung nur vermehren, namentlich in den 
ländlichen Bezirken. Der Zar handle nicht nach hohen Idealen 
oder menſchlichen Grundſätzen. Mit derſelben Grauſamkeit, mlt 
der die Nihiliſten niedergeſchlagen worden, werde auch die Juden⸗ 
verfolgung ausgeführt. Er ſei an den Gebrauch der vollen Gewalt 
gewöhnt. Wenn nun die allgemeine Mißſtimmung zunehme, 5 ſei 
zweierlei möglich: entweder deß er ſie zu Hauſe dadurch abzuleiten 
verſuche, daß er kriegeriſche Unternehmungen beginne, oder aber, 
daß ex ſeine reaktionären Rathgeber e fie und libera 

Politik verfolge, ſobald der erſte Verſuch, die Mißſtimmung im 
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Innern mit Gewalt zu unterdrücken, fehlgeſchlagen fei. Eine libe⸗ 
ralere Regierung ſei aber für den Zaren, der mehr Napoleon III. 
als Ludwig XVI, ähnlich ſei, unwahrſcheinlich ar in Frankreich 
habe Hungersnoth erſt die große Revolution möglich gemacht; da⸗ 
mals aber, 1789, ſei in Frankreich bei weitem nicht ſolche allgemeine 
Mißzlimmung des Volkes geweſen, wie ſie zur Zeit in Rußland 
herrſche. Immerhin, ſelbſt wenn die ruſſiſche Ernte jo ſchlecht aus⸗ 
fallen werde, wie es die letzten Mittheilungen wahrſcheinlich machten, 
ſo werde die eigentliche Nachwirkung doch erſt in Monaten ein⸗ 
treten, und deshalb habe für das laufende Jahr der Reſt Europas 
noch nichts von einer möglichen ruſſiſchen Umwälzung zu befürchten. 


*Das 17% 

as franzö e Geſchwader hat gelegentlich feiner 
ahrt nach England einen bel giſchen Hafen anlaufen wollen. Der 
ranzöſiſche Geſandte in Brüſſel hatte deshalb den Auftrag erhalten, 
die belgiſche Regierung zu ſondiren, ob ihr ein ſolcher Beſuch 
angenehm ſein würde, und falls der König einen dahin zielenden 
Wunſch ausſpräche, den Flottenbeſuch zuzuſagen. Das Entgegen⸗ 
kommen der franzöſiſchen Regierung iſt aber am Brüffeler Hofe 
ohne jedes Ergebniß geblieben und deshalb iſt von einem Beſuch 
des e Geſchwaders in einem belgiſchen Hafen keine 
ede mehr. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Juli. Ueber engliſche Militärdisziplin 
enthält der „Daily Graphic" aus der Feder ſeines militäriſchen 
Berichterſtatters eine Reihe von Betrachtungen, zu welchen die 
Rückkehr des meuteriſchen 2. Bataillons der Gardegrenadiere den 
Anlaß gegeben hat. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß der engliſche 
oldat von heute dem vor 25 Jahren an Ausbildung überlegen 
iſt. Die Bildung ſei geſtiegen, der Sold erhöht worden, die Sol⸗ 
daten genöſſen größere Mee es werden ihnen mehr Zer⸗ 
ſtreuungen geſtattet, die Ausſichten auf Beförderung ſeien beſſer 
geworden und alle dieſe Umſtände hätten zuſammengewirkt, daß 
die Zahl der Vergehen abgenommen habe. Alte Offiziere räumten 
bereitwillig ein, daß ſich die Aufführung der Soldaten ſichtlich 
gebeiert habe. Jeder en weshalb man denn jetzt mehr von 
ergehen gegen die 2 plin höre — einfach, weil früher der⸗ 
gleichen Fälle jo gewöhnlich waren, daß ſie keine beſondere Auf 
merkſamkeit erregten. Der Fall, daß ein Soldat ſeinen Offizier 
erſchoß, ſei in früheren Zeiten durchaus nicht vereinzelt vor⸗ 
7 jetzt wäre ſo etwas unerhört und würde die geſammte 
rmee in N verſetzen. In unferer Zeit bringt die Preſſe 
den kleinſten Vorfall in der Armee an die Oeffentlichkeit. Die 
letzthin vorgekommenen Fälle von Inſubordination ſchreibt der 
Verfaſſer hauptſächlich dem Eindringen ſozialtſtiſchen oder richtiger 
revolutionären Geiſtes zu, welcher alle Klaſſen ergriffen habe. Die 
Meuterei der Gardegrenadiere, wie die der Coldſtream⸗Garden 
ließen ſich mehr oder weniger direkt auf dieſe Quelle zurückführen. 
Daß gerade die Garden dem Einfluß der ſozialiſtiſchen Tendenzen 
mehr als andere Truppen ausgeſetzt ſeien, finde außer der That⸗ 
ſache, daß ſie in London liegen, auch darin ſeine Erklärung, daß 
gerade die Gardeoffiziere in geringer Berührung mit ihren Mann⸗ 
ſchaften ſtünden und ſo den ſchädlichen Einflüſſen weniger entgegen⸗ 
wirkten. Als Heilmittel empfiehlt der Verfaſſer eine Verlegung 
der Garderegimenter und Wohnen der Offiziere in den Kaſernen, 

damit ſie ſich nicht den Mannſchaften entfremden. 

* Unter dem Titel „Die Ruſſen in Afrika“ veröffentli 

die „Times“ den erſten Theil einer Art von Denkſchrift über Be⸗ 
deutung und user der beiden Expeditionen des Lieutenant 
Maſchkoff nach Abeſſinien. Zwei Hauptgeſichtspunkte werden darin 
betont: eritens, daß der Lieutenant ſich der allerhöchſten ruſſiſchen 
eut und zweitens, 2 die franzöſiſche Regierung 


urch ihren Sta ter zu Ob 
Vorſchub leiſtete. as Ange chene Bündniß der deen üchte 


Plaudereien von Unterwegs. 


on 
Php» Stein. 
(Nachdruck verboten.) l j Zinnowitz, 31. Juli. 

„Die Schlacht bei Zinnowitz“ — ſo heißt ein Bild in 
der Oſteria, der originellen alten Künſtlerkneipe im Berliner 
Ausſtellungspark. Die Figuren dieſes Schlachtgemäldes wer⸗ 
den von wirklichen, echten — Zinnſoldaten dargeſtellt; daher 
jene dem Hiſtoriker ſo fremde Bezeichnung des Bildes. All⸗ 
mählich ſind die Zinnſoldaten bleſſirt worden, da fehlt ein 
Bein, ein Kopf, und die ganze Soldateska, das aus der 
Schachtel genommene Spielzeug hat allen Glanz verloren. 

Denſelben Eindruck macht nun auch Zinnowitz, wenn man 
es nicht von der See aus, ſondern vom Landwege erreicht: 
die vereinzelten, hier und da wahllos hingeſtellten Häuſer, 
klein und dürftig und überaus niedrig, ſehen genau ſo aus, 
als wären ſie vor langer, langer Zeit einmal ſchmuck und 
ſauber aus der Spielzeugſchachtel herausgenommen. Jetzt 
ſind ſie verwittert, unſcheinbar und dürftig, und nur das neue 
Schulhaus mit ſeinen freilich ſehr geſchmacklos kahlen, weißen 
Wänden hebt ſich — unter Blinden iſt der Einäugige König 
— glänzend und lockend aus dieſer triſten Umgebung. Völlig 
zigeunerhaft ſah der der Chauſſee nächſtliegende Gaſthof aus, 
vor dem, als wir ins Dörfchen fuhren, einige ausgeſpannte 
Reiſewagen ſtanden und die Mitglieder einer Akrobaten⸗Geſell⸗ 
ſchaft am Boden kauerten. Vor faſt jedem Häuschen bellte 
uns ein choleriſcher Hund an; nur ein einziger Köter, deſſen 
hitziges Zinnowitzer Temperament allmählich durch die erſtaun⸗ 
lich ſchmutzige Farbe ſeines einſt wohl gelblich⸗weißen Felles 
geſänftigt ſein mag, ließ uns unangebellt vorüber. Von der 
am Fahrdamm ſich hinzehenden, mit Ziegelſteinen gepflaſterten 
„Promenade“ blickten uns ein paar barfüßige, ſchmutzige, 
ſtrohblonde Kinder halb neugierig, halb verſchüchtert an — 
im Ganzen ein recht unerfreulicher, verſtimmender erſter Ein⸗ 
druck, der auch dadurch nur wenig gebeſſert werden konnte, 
daß wir bemerkten, wie zahlreich die einzelnen Namens⸗ 

eſchlechter in Zinnowitz vertreten ſind: ſo ſahen wir auf der 
urzen Fahrt durchs Dörfchen allein drei Vertreter der Familie 
ink, die alle dem Gewerke huldigen, als deſſen ſangesfreudigſter 
ink Hans Sachs berühmt iſt. 

Zinnowitz erſcheint jedoch ſofort freundlich, ſauber und 
ſchmuck, ſobald das Gebiet der Dörfler aufhört und das der 
Kurgäſte anfängt. Dem Strand fehlt zwar jene elegante 
Villenſtraße, die Heringsdorf und Ahlbeck beſitzen, ebenſo die 
ſtattlichen Strandhotelanlagen, die Misdroy auszeichnen, erſt 
weit hinter den Dünen finden ſich bauliche Anlagen. Aber 
dafür ſind dieſe Dünen aufs Prächtigſte mit Laub⸗ und 
Nadelwaldungen bewachſen und ſo gewähren die Waldwege 
immer wieder Ausblicke auf die See. 


Das Leben am Strande lnegſten Weg zum Strande. 


iſt zwanglos, Strandhütten und Strandkörbe bieten bequemen row, einem kleinen beſcheidenen 


Unterſchlupf gegen Sonne und Regen. Die Badegäſte treten 
weniger elegant auf als in Heringsdorf, haben aber im Gan⸗ 
zen nicht jenen Stich ins Philiſterhafte, der insgeſammt den 
Kurgäſten von Ahlbeck eigen iſt. 

Intereſſanter und ſchöner aber als alle Menſchenkinder, 
die den Zinnowitzer Sand durchwaten, iſt die Umgebung des 
ſehr gut beſuchten Badeortes. Unſere Fahrt von Heringsdorf 
hierher ließ uns landſchaftliche Schönheiten in einer oft an 
die Reize des Oberharzes erinnernden Intimität und 
idylliſchen Eigenart kennen lernen: zahlreich auftauchende 
und verſchwindende ſtillumfriedete Gehöfte, weidende Kuh⸗ 
heerden, hier weißaufſchimmernd die Kirche von Krum⸗ 
min, dort in der Ferne Wolgaſt mit ſeinen Thürmen und 
Fabrikhäuſern, dann wieder einige wenige um die Kirche ſich 
gruppirende Dörſchenhäuſer und plötzlich wieder ein wie vom 
Strome des Lebens niemals beſpültes, einſames Haus mit 
dürftigem Hausrath und zwei, drei weltvergeſſenen Bewohnern, 
gar ſeltſam kontraſtirend mit dem freudigen Leben, das rings 
herum wogt mit ſeinen blühenden Feldern, ſeinen munter, ein⸗ 
eln und in kleinen Gruppen, von Baum zu Telegraphen⸗ 
— fliegenden Schwalben, ſeinen ganz beherzt unſere Wagen 
umflatternden Krähen, bis dann 0 190 auf ſtolzen Schwin⸗ 
gen ein Habicht aufſteigt und alles Vogelvolk im Augenblick 
ſcheu verſchwunden iſt. Ein herrlicher Sonnentag iſts und 
die Sonne ſchlägt um die hohen Kieferſtämme ihre breiten 
leuchtenden Ringe und durchfunkelt die weiten Buchenwaldungen. 
Links und rechts am Wege locken tiefrothfunkelnde Himbeeren 
und gelbliche Steinpilze, dann taucht plötzlich wieder ein großer 
See auf mit ſeinem ſilberblinkenden Waſſerſpiegel, dann mitten 
auf kahl raſirten Feldern eine kleine Reihe dichtbelaubter 
Buchen und darunter weidend Kühe und Schafe ... ein 
Idyll, nur mitunter geſtört durch die zu beiden Seiten des 
Weges wie dichte Staubwolken über den Sträuchern ſich hin⸗ 
iehende Mückenſchwärme, vor deren Angriffen ſelbſt die ver⸗ 
ſchwenderichſt verpaffte Zigarre nicht Schutz gewährt. 

Darum machten wir ſchnell entſchloſſen Halt, als wir 
plötzlich zur Rechten an einem Baumſtamme ein Schild ſahen: 
„Negſter Weg zum Strande!“ Die Orthographie iſt nicht 
die ſtärkſte Seite der Oſtſeepommern; das unſchuldige Wörtchen 
„vermiethen“ haben wir ſchon in den wunderbarſten Verſtümme⸗ 
lungen hier geleſen und nun gar das Fremdwort Saiſon! Da 
giebt es Falſchſchreibungen, die wiederzugeben ſich meine Feder 
wirklich ſträubt — die am wenigſten ſchreckliche iſt noch die 
Schreibart „Sehſohng“. Da nun aber der Vater der neuen 
orthodoxen Rechtſchreibung Oberpräſident des ſchönen Pommer⸗ 
landes geworden iſt, fo iſt ja wohl bald Beſſerung dieſer 
orthographiſchen Schmerzen zu erhoffen. Wir gingen alſo den 
Es war der Weg von Coſe⸗ 


iſcherdörſchen, das zwei 
Badeanſtaltchen beſitzt, die auf einem kleinen Unterbau in der 
Größe mäßiger Theaterlogen ſich erheben. Schon als wir 


durch Klein⸗Coſerow gefahren, hatten wir den Badegaſt des 
Oertchens luſtwandeln ſehen. Aber iſt's nicht eigentlich doch 
ſchöner, in dieſes einſame Badeörtchen ſich von den Anſtren⸗ 
gungen der Großſtadt zurückzuziehen und hier der Badegaſt 
zu ſein, ſtatt in den großen Seebädern eine Nummer unter 
5000? Hier braucht man Niemand zu grüßen und Niemand 
zu „ſchneiden“, braucht gegen Niemand liebenswürdig und gegen 
Niemand grob zu ſein, wie in den großen Bädern — und 
ſchließlich ſchlechter als anderswo kann das Bier auch nicht 
ſein, das geht gar nicht. 

Gegenwärtig iſts übrigens ſehr lebhaft auch in dem 
kleinen Coſerow. Wir haben da gegen 12—10 Perſonen 
geſehen. Denn nicht weit vom Coſerower Strande liegen — 
einer Woche die Trümmer des Dampfers „Cuxhaven“, de 
hier geſtrandet iſt. Drei Fiſcher, prächtige Geſtalten mit 
weißblitzenden Zähnen, verbrannten Geſichtern, in jeder Be⸗ 
wegung Kraft und Beſonnenheit zeigend, ſegelten uns an die 
traurigen Ueberbleibſel des Dampfers heran. Das Mittel⸗ 
verdeck mit Maſten ragt noch hoch aus dem Waſſer heraus, 
mehr als zwei Drittel des großen Schiffes ſind verſunken. 
Mit übgeeiffenen Stangen und Kajütenfenſtern, mit allerhand 
Takelage treiben die Wellen ein Luftige® Spiel. Alles ſieht 
blitzllank aus, weißgewaſchen vom Seewaſſer; ſtattlich hebt 
ſich der ſchwarze Schornſtein von dieſem Weiß ab, luſtig 
ſchlagen die auf dem Waſſer treibenden Stangen an den 
Cadaver des — Schiffes nichts mehr deutet darauf hin, daß eine 
Woche früher hier drei Menſchenleben zu Grunde gegangen, 
ertrunken find ganz nahe dem rettenden Lande. onſieur 
Schlendrian hält im Unglücksjahre 1891 überreiche Ernte 

Nun heißts aber bald Heimkehr nach Berlin. Scheiden 
vom ſchönen Pommerlande, deſſen Oberpräſident jetzt Herr 
v. Puttkamer geworden iſt, der Mann der intereſſanten 
Geſetzauslegungen, der kundige klaſſiſche Interpret des 
Wörtchens „ſofort.“ Dieſe Interpretation hat an der 
pommerſchen Oſtſeeküſte ſchon längſt Schule gemacht: wenn 
uns der Kellner tröſtet mit einem „Sofort“, dann dauerts bis 
das Bier kommt noch immer fle als handelte es ſich um 
Anberaumung einer Neuwahl. as Hübſcheſte im Geſetz⸗ 
deklariren hat aber zweifellos wohl der Vorſtand der Gemeinde 
Zinnowitz geleiſtet. Auf einzelnen Wegen ſtehen da Tafeln 
mit der Bezeichnung „Schritt fahren“. Das iſt eigentlich eine 
ziemlich klare Vorſchrift, trotzdem iſt noch folgende Bekannt⸗ 
machung auf einer großen Tafel erlaſſen worden: „Auf den 
Wegen, auf denen eine Tafel mit der Bezeichnung „Schritt 
fahren“ ſteht, darf nur Schritt gefahren werden.“ Ein weiſer 
Salomo, ein weiſer Richter. 


ätte alſo auf jenem Gebiete gleichſam feine Vorproben abgehalten. 
Zweg der Züge ſei die feſte Gaerne des ruſſiſchen Entuffes 
in Abeſſinien, damit in einem künftigen Kriege zwiſchen Rußland 
unb England die Abeſſinier in derſelben Weiſe gegen England aus⸗ 
en: werden können, wie früher die Polen und Cirkaſſier gegen 
Kußlande Abeſſinien ſoll, mit einem Worte, ein Bajallenitaat 
9 werden. So abenteuerlich dieſe Idee auch ſein mag, ſie 
in dom ruſſiſchen Kriegsminiſter Wannomäfi bereitwillig aufge⸗ 
— und verfolgt. Sie entſtand im Kopfe Maſchkoffs und 
Stille 2 Kriegsminiſter unterſtützt. Maſchkoff wurde in aller 
Abeſſt in Begleitung eines Montenegriners Zlatytſchanin nach 
— mien geſandt. Die Expedition war ſo erfolgreich und viel⸗ 
fan s chend. daß eine neue Expedition ausgerüſtet wurde. An⸗ 
dacht wollte man ihr eine Koloniſtengeſellſchaft mitgeben, dann 
ſchli man ein Geſchenk von fünftauſend Flinten für den König: 
used aber entſchied man ſich für den Titel einer unter den 
ſchaftl len der Geographiſchen Geſellſchaft auszuſendenden wiſſen⸗ 
ra ichen Erpedition, um aſtronomiſche, meteorologiſche und topo⸗ 
Ausbiſche Beobachtungen anzuſtellen. Daß der Titel nur ein 
Zu hängeſchild jei, beweiſt ein bloßer Blick auf die Mitglieder des 
— ges der Lieutenant ſelbſt, der alles andere, nur kein Jünger 
er Wiſſenſchaft iſt, der Montenegriner Zlatytſchanin, der keine 
ES e eben ger ch richtig ſchreiben kann; des Lieutenants Bruder, 
er ſoeben der Schule entſprungen iſt; ein Mönch, ein Küſter und 
din Jäger. Die ruſſiſche Regierung legte ſich nicht einmal jene 
Wlomatiiche Zurückhaltung auf, die fie bei den 1 
ühlereien gu beobachten pflegt. Auf amtlichem Wege erſuchte 
err von Giers die franzöſiſchen Behörden, Maſchkoff in jeder 
e beizuſtehen; auch ließ er ſich über Alles, was den Zug an⸗ 
ing, ſowohl von ruſſiſchen, wie von franzöſiſchen Vertretern be⸗ 
ächten, und als er von Baron Marocchetti im Auftrage der ita⸗ 
menüfchen Regierung zur Rede geitellt ward, entgegnete er friſch⸗ 
1 eg daß Abeſſinien von Rußland als ein unabhängiges König⸗ 
eich anerkannt worden ſei, daß daher der Negus Jeden, den er 
4 Olle, empfangen dürfe, und daß, jo lange Maſchkoff keine Ver⸗ 
nage verletze, Niemand das Recht habe, ſeinetwegen Anfragen zu 
(en. Die franzöſiſche Regierung zeigte 11 übereifrig in ihrem 
Deſtreben. ruſſiſche Pläne in zarter Weiſe zu begünftigen. — 
aſchkoff iſt am 15. April von Petersburg abgereiſt. 


x Chile. 
8 Allem Anſcheine nach wird der neuerwählte Präſi⸗ 
dent in Chile, Sennor Claudio Vicuna, von der Kon⸗ 
greßpartei ebenſo bekämpft werden wie Balmaceda. Die Kon⸗ 
Areßpartei erklärt ſeine Wahl für null und nichtig. Als 
Fründe werden angegeben zunächſt, daß er der Präfident des 
nike war, welches den Staatsſtreich vom 1. Januar orga⸗ 
aß und damit Konſtitution und Geſetz verletzte. Ferner, 
ation nicht geſezmäßig gewählt ſei, daf nur ein Theil der 
ſammlu an der Wahl theilnahm, daß keine öffentlichen Ver⸗ 
aren igen geftattet und die Freiheit der Preſſe aufgehoben 
u. 18 ne unter einer Schreckensherrſchaft gewählt wurde 


er Bruderkrieg wüthet alſo weiter. 
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Lotales. 
S. Zur frech en, 1. Auguſt. 

Matt Britze, Sehnen thaltung der Marktordnung. Nach der 
Halbjahr früh um 8, im geain die Wochenmärkte im Winter⸗ 

öffentlichen Mark merhalbjahr früh um 7 Uhr und ja: 
Markt gebrachten Verkaufs ktpläten wohin die Verkäufer die zu 
Standorte einzuneh ufsgegenſtände zu bringen, die beſtimmten 
des Marktes abzuwarten und Käufer und Verkäufer den Beginn 
den Verkehr erleichtert baben. Letzteres iſt eine Maßregel, die 
weiteſten 8 0 Marktordnung aufrecht hält und im 
dieſer Vorſchrift vielfach manber gehende Leider wird aber 
Markttagen mit Vertaufs⸗ Gegenständen — — 1 
gehenden Käufern angehalten 
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ſondern auch anerkannt gut ſituirte Perſonen aus den beſſeren 
Ständen, gut gekleidete Frauen mit wohlgefüllten Portemonnaies 
in der Hand und in Begleitung ihrer Mädchen, geniren ſich nicht — 
entgegen den Verordnungen, der Schicklichkeit und guten Sitte — 
die ankommenden Landleute auf der Straße aufzuhalten und zum 
Abſtellen ihrer Körbe und Bürden zu vermögen, um die gedachten 
Waaren vielleicht um einige Pfennige billiger zu kaufen. — Den 
Bauerfrauen namentlich wird auf dem 727 nach dem Marktplatz 
das Geflügel förmlich aus den Händen und Körben geriſſen und 
dieſelben haben, wenn ſie den gebotenen Preis anzunehmen nicht 
geneigt ſind, große Mühe, den nen das Geflügel wieder 
zu entreißen. Das Alles geſchieht trotz der Wachſamkeit der Be⸗ 
amten, denn die Aufkäufer haben meiſt einen Wachtpoſten, der recht⸗ 
zeitig den in Sicht kommenden Beamten ſignaliſirt. Auch Geſpanne 
werden nicht ſelten in den Straßen verfolgt, umringt, zum An⸗ 
halten gebracht und von den Aufkäufern beſtiegen. — Wie vor 
dem Wochenmarkt ſo wird dieſer Unfug auch vor dem Viehmarkt 
betrieben. Die auf Letzterem erſcheinenden Käufer ſehen ſich ent⸗ 
täuſcht, wenn das dort erwartete Fettvieh zum Theil nicht aufs 
9 wird, weil es vorher, während des Transportes durch 
ie Stadt, 8 5 7 5 worden iſt. Die Marktpolizei hält deshalb 
neuerdings mit aller Strenge darauf, daß das an den Markttagen 
um Verkauf gebrachte Vieh in den Straßen der Stadt weder be⸗ 
dandelt noch verkauft werden darf, ſondern nach dem Viehmarkt 
gebracht werden und dort die beſtimmten Standorte einnehmen 
muß. Den Käufern wird auch nicht mehr geſtattet, vor Beginn 
der Marktſtunde den mit Schranken umgebenen Viehmarktplatz 
zu betreten. Zuwiderhandelnde haben empfindliche Ordnungsſtrafen 
zu gewärtigen. 

Kaiſerpreis für Radfahrer. Auf ein Immediatgeſuch 
vom 1. Mai d. 95 iſt ſoeben die Meldung eingetroffen, daß der 
Kaiſer einen in einer Porzellanvaſe beſtehenden Wanderpreis zu 
dem am 9. und 10. Auguſt in Breslau ſtattfindenden Bundestage 
der deutſchen Radfahrer geſtiftet habe. Die Beſtimmungen zur 
Erlangung deſſelben lauten dahin, daß derſelbe erſt in den defini⸗ 
tiven Beſitz des Siegers übergeht, wenn er von dem letzteren vier⸗ 
mal hintereinander gewonnen iſt. ö 


d. Zur Wahl eines Rektors. Nachdem bekanntlich der 
Rektor Franke, bisher an der V. Stadtſchule, zum Rektor der 
Bürgerſchule an Stelle des vom 1. Oktober d. J. ab in Ruheſtand 
tretenden Rektors Hecht ernannt worden, iſt e wd die Stelle 
des Rektors an der V. Stadtſchule vakant. e gewöhnlich, wenn 
die Stelle eines hieſigen Bert ſtädtiſchen Beamten oder Schul⸗ 
Dirigenten zu beſetzen iſt, plädirt gegenwärtig der 5 Pozn.“ 
dafür, daß zum Rektor der V. Stadtſchule ein Katholik, am liebſten 
ein polniſcher Katholik, gewählt werde. Das genannte Blatt weiſt 
darauf hin, daß von den Schul⸗Rektoren an den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, deren Anzahl, ſobald Rektor Hecht in Ruheſtand tritt, 
8 beträgt, 6 evangeliſcher, 2 katholiſcher Konfeſſion ſeien, und ſpricht 
den Wunſch aus, daß Herr S., ein polniſcher Katholik, welcher ſeit 
mehreren Jahren an einer ſtaatlichen Lehranſtalt angeſtellt iſt, zum 
Rektor gewäglt werde. 5 E 

Der Vaterländiſche Männergeſangverein feiert künftigen 
Dienſtag, den 4. rue bei Lambert wiederholt ein Gartenfeſt. 
Wir machen alle Muſikfreunde darauf aufmerkſam. Der vokale 
Theil des Konzerts beginnt um 8 Uhr. Siehe Inſeratentheil. 

—n. Ferienkolonien. Die von dem Vorſtande des Vereins 
für Ferienkolonien auf das Land geſandten Kolonien ſind heute 
Nachmittag aus der Sommerfriſche heimgeklehrt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe, woſelbſt Vorſtandsmitglieder anweſend waren, wurden die 
Kinder von ihren Eltern und Geſchwiſtern freudig empfangen und 
nach Hauſe geführt. 

d. Der Tenoriſt Myſzuga zu Warſchau, welcher an der 
dortigen kaiſerlichen Oper wirkte, und, wie polniſche Zeitungen mit⸗ 
theilen, aus dem Grunde entlaſſen wurde, weil er in der Anklage⸗ 
ſache wegen Ermordung der Wisnowska vor Gericht ſich 9 
als Pole bekannt hatte, wird in der nächſten Woche im Seebade 
Zoppot bei Danzig, welches bekanntlich ſtark von Polen beſucht 
wird, ein Konzert geben. 
„Tb. Eröffnung der Jagd. Auf Grund des 8 2 des Geſetzes 
über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 iſt der 
Beginn der Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf den 25. Auguſt, 
der Beginn der Jagd auf Haſen und Faſanenhennen auf den 
15. September d. J. feſtgeſetzt. 

Im Zoologiſchen Garten wird, wie aus dem Inſeraten⸗ 
theile des Näheren erſichtlich, am nächſten Montag ein großes Prome⸗ 
naden⸗Doppel⸗Konzert der Kapellen des Grenad.⸗Regts. Nr. 6 und 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 46 ſtattfinden, deſſen Ertrag den 
bewährten beiden Dirigenten dieſer Kapellen, den Herren Appold 
und Thomas, zu Gute kommen ſoll. Das hierfür aufgeſtellte Pro⸗ 
. iſt ein beſonders gutes und iu un und dürfte daher 

er Beſuch dieſes Konzertes in jeder Hinſicht zu empfehlen ſein. 
Der Mareoſſche Garten in Schwerſenz iſt bekanntlich 
für die Poſener ein gern beſuchter Ausflugsort. Herr Marco hat 
nunmehr eine Halle erbaut, welche ſich zur Abhaltung von Feſt⸗ 
lichkeiten eignet und die den Hauptzweck hat, bei eintretendem Un⸗ 
wetter den abt uber des Gartens ein Unterkommen zu bieten. 
Dieſe Halle faßt über 500 Nos und kann den biefigen Ver⸗ 
einen empfohlen werden. orgen, Sonntag, wird die Halle zum 
erſten Male benutzt, da die hieſige Volksliedertafel ihr Sommerfeſt 
in Marco's Etabliſſement feiert. Es findet von 4 Uhr ab Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
gegen ein Entree von 20 Pf. geſtattet. 

—b. Von der Warthe. In dieſer Woche hat die Bereiſung 
der Warthe von Seiten der Strombaubehörde ſtattgefunden. Die 
Bereiſung, die von der ruſſiſchen Grenze ausging, hat diesmal 
längere Zeit als in früheren Jahren in Anſpruch genommen, da 
nicht nur die Stromregulirungswerke wie Buhnen ꝛc. beſichtigt, 
ſondern vor allen Dingen auch rechts und links von den Warthe⸗ 
ufern die Hochwaſſerſchäden in Augenſchein genommen wurden. 
An der Fahrt nahm Herr Geheimer Ober⸗Baurath Kozlowski aus 
dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten Theil, ferner Herr Geh. 
Regierungsrath Koch, die Herren W Thomany 
on hier und Beuk aus Birnbaum, Reg.⸗Baumeiſter Stringe aus 

rimm und v. Normann hier. 

Aus dem Kreiſe Strelno find im 2. Quartal d. J. 342 
20 Pace 0 Amerika ausgewandert, davon 312 Polen und 

X Uebermüthige Wetten, welche oft eingegangen werden, 

um zu zeigen, was der Eine oder der Andere vielleicht im Eſſen 
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Zigarre Pi. Hen Sorte in 5 M 
gethan! Die Zeugen waren ſofort zur Stelle, die Wette angenom⸗ 
men, und bald hüllte ſich unſer Raucher in eine dichte Wolke. 
Wohl vermochte er die erſte Hälfte leicht abzurauchen, doch ſchwie⸗ 
riger wurde die zweite, einer ungeheuren Anſtrengung der Bruſt 
bedurfte es, um zum letzten Drittel zu gelangen. Es war kein 
angenehmer Anblick nun mit anzujehen, wie ſich die Pupille er⸗ 
weiterte, die Naſenflügel zitterten, die Bruſt ſich konvulſſwiſch auf 
und niederſenkte, das ganze Geſicht ſich verfärbte und wie — nicht 


weit ab vom Siege, es blieb nur noch ein kleiner Reit der 

we — der Raucher umfiel und wie todt liegen blieb. Schnelle 

fe, durch Begießen mit Waſſer, Reiben und Beförderung auf 
den Hof in die Luft wurde 115 von den beſtürzten Zuſchauern zu 
Theil. Langſam erholte er ſich dann wieder, die Folgen in Geſtalt 
eines akuten Magenkatarrhs und ſchlimmer Augen ſind ihm jedoch 
bis jetzt geblieben. Hoffentlich wird der erhaltene Denkzettel ge⸗ 
nügen. 

1 Die Verbindung der Schulſtraße mit dem Petriplatze 
wird, einem langgefühlten Bedürfniſſe entſprechend, nun wohl bald 
Polt Verwirklichung entgegengehen. Im Einverſtändniß mit der 

olizei⸗Direktion hat der Magiſtrat einen Fluchtlinienplan feſt⸗ 
geſetzt, welcher im Baubureau nen und können Einwendungen 
gegen denſelben bis zum 7. September angebracht werden. Für 
den ſtarken Verkehr in dortiger Gegend genügt die Breslauerſtraße 
bei Weitem nicht mehr und iſt es nur mit fee zu begrüßen, 
daß eine Ableitung deſſelben durch die Schulſtraße ſtattfindet. 

I Einen Eierkuchen wider Willen erzeugte geſtern Vor⸗ 
mittag auf dem Alten Markte ein Junge, welcher mit einem Korbe 
Eier von einem dort ſtehenden Händler zu einem Kunden geſchickt 
wurde. Kaum war er einige Schritt mit feiner zerbrechlichen Laſt 
gegangen, als ex auf dort liegende Kirſchen trat, ausglitt und mit 
einem Krach ſich ſeiner Bürde entledigte, die mit ihrem Inhalt 
das Pflaſter und ſein Geſicht bedeckte. Die Szene war urkomiſch, 
wenngleich für den betreffenden Händler ein theurer Spaß. 

* Zu dem Vergiftungsfall, über welchen wir in der geſtri⸗ 
gen Morgennummer unſerer Zeitung berichteten, wird uns noch 
mitgetheilt, daß Urbaniak mit dem Verreiben von Morphium be⸗ 
ſchäftigt und ausführlich über die Gefährlichkeit dieſes Medikaments 
belehrt worden war. Er hat alſo nicht aus Unkenntniß gehandelt, 


ſondern das Mittel und deſſen Wirkungen ſehr wohl gekannt. Der 
Fall würde auch wohl ſchwerlich einen tödtlichen Ausgang win 
eſitzer 


men haben, wenn der Unglückliche wenigſtens er or dem 
der Apotheke von feiner Unbeſonnenheit Mittheilung gemacht und 
nicht das eingetretene Unwohlſein verſchwiegen hätte. Als dann 
nach Verlauf von 4 Stunden ſein Zuſtand bedenklich wurde, kam 
die ſofort beſchaffte ärztliche Hilfe leider zu ſpät, und er verſtarb 
in einem Seitenraume der Apotheke. 5 

—b. Die Glaeisſtraßſe vor dem Ritterthor wird bis zum 
Eiſenbahngebiet in der nächſten Woche umgepflaſtert werden. 
Folge deſſen wird das Ritterthor für Laſtfuhrwerke von Montag 
an auf fünf Tage gelperst jein, den Laſtwagen iſt für dieſe Zeit 
die Einfahrt durch das Berliner Thor geſtattet. 

—b. Thierauälerei. Auf der Walliſchei wurden geſtern auf 
Veranlaſſung der Polizei von einem Wagen zwei Pferde aus⸗ 
geſpannt; das eine lahmte vollſtändig auf dem einen Fuße und 
das andere hatte eine wunde Bruſt. 2 x 

—b. Das zarte Geſchlecht. Vier weibliche Perſonen ver⸗ 
anſtalteten geſtern Nachmittag unter ſich auf der Berliner Straße 
eine Prügelei. Da das nicht alle Tage vorkommt, ſo blieb eine 
Menge von Paſſanten der belebten Straße ſtehen und verfolgte 
mit Intereſſe das wechſelnde Geſchick des Kampfes, der indeß nicht 
lange dauerte, da ihm ein Schutzmann bald ein Ende machte. 

—b. Auf dem Sapiehaplatze wurde geſtern während des 
Wochenmarktsz ein Händler, als er, aufgefordert ſeinen Gewerbe⸗ 
ſchein zu zeigen, ſich weigerte, verhaftet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Auguſt. (Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung“.) Ein Blitz ſchlug geſtern in der Nähe von 
Potsdam in eine Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments ein; 
4 Mann wurden betäubt. 


vornehm oder gering, Sitz und 
zum volksthümlichen Wiſſen geworden. Die vollendetſte Darftellun 


gut denkbar, daß Jemand, der „Brehms Thierleben“ aus eigener 
i kennt, ſich jemals ganz von dem gewonnenen Intereſſe 
wird losreißen können. Am Begreiflichſten findet man das beim 
Durchblättern des vorliegenden vierten Bandes. Entgegen den 
rüheren Bearbeitungen beginnt in der neuen Auflage die erſte 
amilie der Sänger den Reigen, und die lieben Bekannten, die wir 
chon in unſeren erſten Schuljahren beſangen: „Amſel, Droſſel, 
Bu und Star, grüßen mit „der andern Vögel Schar“ aus dieſem 
uch in vorzüglicher Text⸗ und Bildausführung ſo vertraulich her⸗ 
aus, daß wir nachdem nur ungern zu etwas anderm greifen. — 
An die Familien der Sänger ſchließen nach der in der neuen Be⸗ 
arbeitung durchgeführten Syſtematik die übri aten Faun der 
Baumvögel von den Raben bis zur e alten) Familie der 
Mäuſevögel an. Der Text iſt durch mehrfache Neueinfügungen 
vermehrt, ältere Abhandlungen finden wir neu durchgearbeitet und 
auf den heutigen Standpunkt der Wiſſenſchaft 5 Durch die 
9 der Zeichnung, die im Druck vorzüglich wiedergegeben, 
allen die Tafeln in Chromodruck: den e A und 
Gebirgsſtelze; Weberv gel; Paradiesvögel und in S warzdrud die 
Tafeln: Droſſeln und Meiſen beſonders angenehm auf. Im Text 
neu aufgenommen find 34 Abbildungen, darunter die Alpenlerche, 
der Pitpit, Klippenvogel, Toko. Die geſammte Illuſtration zum 
vierten Bande von „Brehms Thierleben“ ſetzt ſich aus der reichen 
Anzahl von 144 N im Text und 19 Sondertafeln in 
Chromodruck und Holzſchnitt zuſammen. Die in 
uns ſo oft gerühmte Meiſterſchaft unſerer erſten Thierzeichner 
r. Specht, Wilh. Kuhnert, G. Mützel, redet ſich in dieſem Bilder⸗ 
chmuck ſelbſt das Wort, während die Verlagsbandlung, das Bi⸗ 
liographiſche Inſtitut in Leipzig und Wien, ihre ſtete 
Fürſorge für eine würdige und glänzende Ausſtattung auch rin 
dieſem Band in höchſt lobenswerther Weiſe bethätigt hat. In 
„Brehms Thierleben“ beſitzt die deutſche Literatur der Gegenwart 
einen geiſtigen Nationalſchat von unvergänglichem Werth. Möge 
ſich dieſem das ganze Volk als Hüter zeigen und deſſen eingedenk 
ſein, daß die Entſtehung dieſer 5 Geiſtesarbeit ein ganzes 
Menſchenalter und die volle Schaffenskraft eines ſeiner beſten 
Söhne erfordert hat. 
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Oskar Weidner 


u. Frau Mathilde, geb. Scholz. 
zoſen, den 1. Auguſt 1891. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Henny 
Heyenga in Burgdamm mit Hrn. 
Gutsbeſitzer Heinrich Smidt in 
Dunge. Frl. Marg. v. Bruining 
in Dorpat mit Pr. ⸗Lt. Arthur 
v. Buſſe in Breslau. Fräulein 
Marie Gerlach mit Hrn. Ritter⸗ 
utsbeſ., Lieut. d. L.⸗Kav. Emmo 

örſter auf Kontopp in Dometzko. 

rl. Anita Hockmeyer in Ham⸗ 
urg mit Hrn. Pr.⸗Lt. Hans von 
Tepper⸗ Last in Rathenow. 

Verehelicht: Hr. Friedrich 
von Oertzen mit Frau Magda⸗ 
lene Birgfeldt, geb. . 
in Hamburg. Herr Dr. phil. 
Hermann Claaſſen in Dormagen 
mit Fräulein Maria Stier in 
Dresden. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
M. Lenoir in Berlin. Haupt⸗oꝛyvm : :=x;'wͥꝗ] dr nn — 
mann v. Wyſzecki in Oſterode. 
Königl. Regierungs-Baumeiſter 
Say in Malmedy. 

Eine Tochter: Major Georg 
a ai v. Bock in Berlin. 

ittergutspächter Beninde in 
Altendorf. Hrn. Georg Nobiling 
in Berlin. 

Zwei Töchter: Deore ⸗Lieut. 
9933 in Freiberg. 

Geſtorben: Sberſtientenant 
Ritter ꝛc. Ernſt v. Malaiſé 5 
Bamberg. Poſtdirektor Chr. G 
n in Copiz. 


= Vernigneen. W 


1115 Gehlen. 


Szermers 
Gartenetabliſſement. 


Heute Sonntag, den 2. Auguſt: 


Großes Militär⸗Konzert. 


Entree 15 Pf., Kinder frei. 
Anfang 5 Uhr. 10271 


Berggarten,Kiln. 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


10017 Anfang 5 Uhr. 


Verein früherer 
„Mittelſchüler. 


Montag, den 3. Auguſt d. J., 
98572 8¼ Uhr, im Vereins⸗ 


lokale: 
Vortrag 


des Lehrers Herrn Seidelmann 
über „Wie ſich die Pflanzen warm 
zu halten wiſſen.“ 


EN onals-⸗Berſammlung 
und 


ücherabgabe wegen Re⸗ 
viſion der Bibliothet. 10253 


bindend den 8. Auguſt 
d. J., von Nachmittags 6 Uhr ab 


2. Sommerfeſt 
im E ee e 


Pr 
3 Geſellſchaftsſpiele, 
Illumination des Gartens und 
Tanz im Saale. 
Entree für eingeführte Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 15 Pf. 
Der Vorſtand. 


Garantirt reine 10281 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, 
Moſelweine, 
ff. alte Obet⸗Angarweine, 


herb, mild und ſüß, 
offerirt zu billigſt. Engrospreiſen 
Die Weinhandlung 


Adolf Leichtentritt, 


* 2, Viktortaſtr. 12. 
Di 
Kirſchſaft 


täglich er von der Preſſe 
Wilhelm Latz Nachf. 


Louis e 
4. Wronkerſtraßte 4. 


— 


Sonntag, den 2. Auguſt 1891: 


Großes Militair⸗Contert. 


Anfang 5 Uhr. 


—— — 


10278 
Aquarium. 
Pony⸗ Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗Beleuchtung. 


Zoologischer Garten. 


Montag, den 3. Auguſt e 10277 


Großes Militär⸗doppel⸗ Fonzert 


ausgeführt von den Kapellen des Grenad.-Regts. Gr. Be, am 
Nollendorf Nr. 6 und des Inf.⸗Regts. Gr. Kirchbach 9 
zum Benefiz der Herren Dirigenten Appold und Thomas. 
Anfang 6 Uhr. 
Abends: Illuminationsbeleuchtung des Gartens. 
Entree leinſchl. Wire pro Perſon 50 Pf. 
10 Jahren 25 Pf. 


Kinder unter 


Für die Abonnenten und Mitglieder des Vereins „Zoolog. 
Garten“ iſt während der Dauer dicſes Konzertes der freie E Eintrikt 
aufgehoben. Für dieſelben find Billets im Vorverkauf zu 
dem ermäßigten Preiſe von 30 Pf. 2 Perſon in be 


ſchränkter Anzahl im Bureau Bergfſtr. 4 zu haben. 


Butert. Manner⸗Geſangverein. 
Dienſlag, den 4. Auguſl, Abends 6'/ Ahr: 


Garteufeſt "SE 


in Lamberts Lokal. 


Das Konzert wird ausgeführt vom Sängerchor des 5 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hache und der 
hieſigen Huſaren⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Beer 

trompeter Schöppe. 
Entree für Nichtmitglieder 50 Pf. 
Bei gänzlich ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt am 11. Auguſt ſtatt. 


Programm: 
Ter erg Wa Duverture 

e ir 8 a 2 
Feſtmarf ache 
Mendelsſohn. 


Marſch a. d. Oper ner. 
„Euryanthe, Weber. „Groß Wien“ 3 
Arie für Piſton⸗Solo, Ber gſon. 


„Feſtgeſang 8 die Künſtler“, 


Sängermarſch, Becker. Waffentanz, Kreutzer. Mai⸗ 
lied, Schwalm. Abendſtandchen, 8 ertel. Sturm⸗ 
beichmörung, Dürrner. Rheinweinlied, Zöllner. 
Fantaſie a. d. „Walküre“, arrangirt von Seidel. Sin⸗ 
fonica a. d. Op. „Cavalleria ruſticana“, Mas cag ni. 
Szenen aus dem „Trompeter von Säkkingen“ „ Neßler. 
Galopp, Schöppe. 
& 


nach neueſtem Syſtem mittelit 1 
Kohlenſäure und automatiſchem R 
duzirventil, vorzüglich bemäbe, 


empfiehlt 
Emil Mattheus, 
Sapiehaplatz 2a. 


Neuheit!! 
Pianinos 


mit dem neu patentirten Legato-System von F. Kaiser 
in Freiburg im Breisgau, welches den Ton in merklich 
hörbarer Weise verbessert, so dass derselbe ein unge- 
mein singender ist, aus der Hofpianoforte-Fabrik 
von Zeitter & Winkelmann in Braunschweig empfiehlt 
allen Musikkennern und Musikfreunden. 

Nur allein für Posen zu haben bei 


A. Droste, Pianoforte- 3 
Victoriastrasse 18. AA 10317 


Viehlieferungs⸗ =: Gefucht, u 
Geſchäft. 2000 Mrg. 
Schleſiſche gelte 45 b. 95. 100 000 M. Anz. u 


Jahre alt, 1214 Ctr. ſchwer, zwar 15—20000 M. baar und 


ſtehen bei vorheriger Anmeldung Bos die > er 


zu jeder Zeit in aM Aus⸗ 
auſe gr. Stadt v. über 300000 
wahl bei H. Wu 10 auf. F Peuſſchland: d. P. J. von 


9153 Drweski, Ritterſtr. 38, i. Poſen 
Kadlewe b. Herrn Et a Tan Sem u 
Bahnſtation Herrnſtadt. 


Ern junger Mops, 
echt, iſt zu verkaufen Untere 
Mühlenſtr. 5, I. 


Sämmtlich 


Schul⸗ und Fonte 


Suche ein Grundſtück von 
etwa 500 Morgen in der Pas 0 en. BE 
ir zu kaufen. 0. 25 178 Couverts zuſammen von 80 Pf. 
Gefl. 2 80 bl. „an] an. Buch⸗ u. Galanteriearbeiten 
die Exped. des „Bol. Tage werd. ſchnell u. ſauber angefertigt. 


1 Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft 
in der Provinz wird zu kaufen 
geſucht. Ausführliche Offerten 
unter C. M. 100 poſtlagernd 
Neutomiſchel erbeten. 10200 


In, 
Breslaverſtr. 22, an der Bergſtr. 
Meyers Lexicon. 
Neueſte Ausgabe 17 Bde., gut 


170 M. für nur 95 M. 


ee te Kein 


gebunden. Gelegenheitskauf, ftatt Stellmacher⸗, 
10308 Sattler⸗Arbeiten werden bil⸗ 
Louis Hoffmann, Schloßſtr. 4, II. ligſt und prompt ausgeführt. 


Zur Genoſſ enſchafts Verf ammlung 
Tiefbau Berufögenoffenichei 


am 12. Auguſt er. in Berlin übernehmen wir Vertretungen und 
erſuchen um Zuſendung der Vollmachten bis zum 9. Auguſt in 
unſere reſp. Wohnungen, dann nach Berlin C., Friebrichſtr. 


Doe teglan, de 30. Juli 1891 
reslau, den 30. Juli ul: 
M. Tischer, 
Sadowaſtr. 11. 


Koller, 


Enderſtr. 12. 


0. Bandke, Conrad, 


Brüderſtr. 29. Mathiasplatz 11. 


L. Krause's 
Korbhalle, 
Kinderwagen: Fabrik! 


f Alter Markt 25, 


am Rathhaus⸗Eingang. 


10270 


Dem Wohnung Re Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 


117563 Der Vorſtand. 


| * 
Suche n Fim 6, Alko. Offerire 
ven, möblirt oder unmöblirt im Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
oberen Stadttheil. Offerten mit derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 


Preisangabe 56 K. in der Exp. Oberſchl. und bitte um gefällige 
2 ̃ ͤ -. u ur en Bla Zeitung. 10273 Aufträge Paul Schaefer 
Sa 5586 Beuthen Oberſchl. 

0 glellen- Fell Sr 
cl. a | = Lorraine Glampagıe. 2 

"Deutscher Sect (ein getr. e 
2 vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
Brenner, pagner, dabei wesentl. billiger, von 
unverh., 35 Jahre alt, ev., ge⸗ A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
lernter Monteur, 115 Jahre fie Kellerei nach franz. Methode. 
gegenwärt. Stellung, privatım | Aena I 
vorzüglich empfohlen, ſucht von Schweißfuß, 
ſofort od. ſpäter En agement bei ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
beſcheid. Anſpr. Alles Nähere Kopfſchweiß, unter Garantie 
ertheilt 0 koſtenfrei“ 0 ohne nachtheil. Folgen. 
Land div. erer erm.⸗Bureau Man verl. Brochure gratis 9180 
V. Drweski Langner, 1 franco von 
Ritterſtr. 8 M. Hellwig. Abotheter, 


Ein verheiratheter 5 Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präpar., 
ſucht per 1. Sept. St lung Su Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


ee Saccharintabletten 
D 8 Zuckerkranke in Doſen à 60 


u 1 Mark 50 Pf. 8520 
man ie, 


othe Apotheke, Markt 37. 


Po Vorzüglich für Bowlen: 
empfehlen ihre 2[Rheinwein, 
Nurtirtſgnöſzüen Moſelwein, 
neueſter Konſtruktion. 
Feinſte Alabaſter⸗ ar © ein, 


Raffinade ohne Blau Deulſche Schuumeint 
zum Früchteeinlegen u. 
feiner Deſtillation, 


E. Brechts We. 
Lei 


ee ae en Sen =. 
Kohlen, A 
Mittl. Weineſſig 25 55 
à 30 Pf., 1 5 a nich 
Paſteurs Eſſigeſſenz unter Waogen mit „96 
empfiehlt 10295 145, im Detail unt M. 


E. Brecht’s Wwe. 
reien 
Gustav Hildebrandt, 


Poſen, e 4, 
empfiehlt ſich als 10319 


J. Bergas. 


7000 Mark 
Wagenlackirer. arenen, en 


Sämmtliche Reparaturen von | deren Unternehmens wegen ſofort 


Schmiede⸗ und oder ſpäter zu cediren. 5 unt. 
H. M. 400 in der Er ae 


Sa 


9000 Mark 


pupillariſch ſichere Hypo⸗ 
thek zu 5 Proz. unmittel⸗ 
bar hinter der Zentrale 
ſind ſofort abzutreten; zu erfra⸗ 
gen bei dem Unterzeichneten. 
Schönlanke a. Oſtbahn, 
im Juni 1891. 872 


Th. Hildebrand, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ich habe mich als 


Nechtsanwalt 


in Breslau Br 
laſſen. 
Mein Büreau befindet ſich 


Ring 25, Part. 


Boroschek, 
Rechtsanwalt. 


Bis zum I. Sep⸗ 
tember bin ich 


E berreiſt. 


Dr. Toporski, 


Spezialarzt 999 
für Frauenkrankheiten. 


jeden 
Bauſchul⸗ Dir. —— 


Jul f für r Sioliniiel 


Martinſtr. 13 II 
Aufnahme neuer Schüler täg⸗ 


lich von 12—2 Uhr. 10256 
Edwin Jahnke. 


Violin⸗ und weis: Juſtitut. 
Beginn am 3. d an Anmels 

dungen Petriplatz 4, 10282 

Ernst Fritsche, Ropellmſte 


Ein junges Mädchen 


a. gut. l find. f. d. Winter⸗ 
monate Aufnahme und vorzügl. 
n im Geſange bei einer 
künſtl. geb. Dame in ein. Mittel⸗ 
ſtadt Schleſiens. Adr. sub R. 
110 a. d. Exp. d. Bl. 10110 
Einem geehrten Publikum 
reſp. Landwirthen und Domi⸗ 
nien der Stadt Buk und Um⸗ 
gebung ſtehe ich jederzeit mit 
meiner Dreſch⸗Lokomobile, 
transportabel mit 8 Pferdekraft, 
zu Dienſten. 10174 
Buk, den 30. Juli 1891. 
Joseph Mischke, 
Maſchinenſchloſſerei. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 8634 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Conbttorel , 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


8271. Berfinerftt. 8, I. Ginge. 
Damen find. Aufn. zu ftil. 

Niederk.b. Wwe. al Hoa 

Breslau, Neumarkt 7, 2. Etg. 


BU ER ee 
An Eltern, Vormünder ꝛc. 
ls Wittwe möchte ich meinen 

Sohn, Haus: und Fabrikbeſitzer 

in Berlin, Mitte der Zwanziger, 

evangl., glücklich verheirathet ſehen. 

Anver bandte gebildeter, junger 

Damen bitte ich zur event. An⸗ 
bahnung der Bekanntſchaft 907 

nauere Zuſchriften unter G. J 
1028 an Max Gerſtmann, 

Annoncenbureau, Potsdamerſtr. 

130, Berlin, zu ſenden. 1025 

meelles Heirathsgeſuch. 
Ein Fräulein (Polin), der es 

an Serrenbefanntichaft fehlt, w. 

ſich zu verheir. Herren, welche 
auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch 
refl., belieben ihre Photogr. mit 

Ang. des Standes unter Chiffre 
M. A. 100 Poſen poſtl. niederzul. 
Waiſe, 21 J., Vermögen 
900 000 Mk., m. Kind, welch. adopt. 
werd. muß, wünſcht ſof. zu heir. 
Verm. nicht beanſp. Nicht anon. 
Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 10106 


Verloren: 


Ein Alillungsbuch, Ortes 


zen mit feſtem Einband, auf 


. Martin, Wilhelmſtr. zum 
Sin e Abzugeben in der 
Exp. d. Poſ. Ztg. 


| 


Nr. 531. Sonntag, 


Zehnte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung 


O Dt. Krone, 31. Juli. 

Der geſtrige Ausflug nach dem Buchenwalde geſtaltete ſich zu 
einem . Volksfeſt. Weit über 1000 Perſonen hatten den eine 
halbe Stunde von der Stadt entfernten, am Radunſee gelegenen 
herrlichen Park aufgeſucht, wo ſich unter den Klängen einer Mili⸗ 
tärfapelle bald ein fröhliches Treiben entfaltete. Auch ein gemein⸗ 
ſamer Spaziergang über die neue Brücke nach der hiſtoriſchen 

Alten Eiche“ wurde unternommen. Den Schluß bildete ein 
Feuerwerk. ; 

Heute fand von 8 Uhr ab die Delegirten⸗Verſammlung 
des Provinzial⸗Lehrer⸗Vere ins unter Leitung des Vorſitzen⸗ 
den Herrn Mielke I.⸗Danzig ſtatt. 52 Lehrer⸗Vereine der Provin 
hatten zuſammen 116 Vertreter entſendet, der Vorſtand war dur 
6 Mitglieder vertreten. Der erſtattete Jahresbericht hob hervor, 
daß das letzte Jahr für die preußiſche Lehrerſchaft von hervor⸗ 
ragender Bedeutung geweſen, denn das lange erſehnte Volksſchul⸗ 
geſetz erſchien. Leider ſind die darauf geſetzten Hoffnungen geſchei⸗ 
tert. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verein umfaßt fetzt 
86 Lokalvereine mit 1950 Mitgliedern, 5 Vereine mit 190 Mit⸗ 
gliedern mehr als im Vorjahre. In allen Vereinen wird rege ge⸗ 
arbeitet, nicht weniger als 521 Vorträge wurden gehalten. Der 
Vorſitzende ſchloß ſeinen Bericht mit der Mahnung zur Einigkeit. 
— Der folgende Kaſſenbericht wies 2755 Mark Einnahme und 
1781 Mark Ausgabe nach. 

Herr Spiegelberg⸗Elbing berichtete über den Stand des neuen 
Peſtalozzi⸗Vereins, der jetzt 815 Mitglieder zählt, welche zuſammen 
4257 Dart Sabredbeiträge entrichten. Daran ſchloſſen ſich Mit⸗ 
theilungen über die Provinzial⸗Sterbekaſſe, über das Vereinsorgan 
und den Rechtsſchutz. Nach Erledigung mehrerer Statutenände⸗ 
rungsanträge hielt Herr Chill⸗Thorn einen Vortrag über das 
Thema: „Iſt es wünſchenswerth, daß die Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen in Lehrertage umgewandelt werden, 
auf denen nur die gewählten Vertreter der Vereine Stimmrecht 
haben, während das Recht der Berathung allen Theilnehmern er⸗ 
halten bleibt?“ — Redner faßte ſeine Ausführungen in folgende 
Sätze zuſammen: 

1. Ohne unſere Vereinsorganiſation kommt eine Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung nicht mehr zu Stande. Damit der 
Propinzial⸗Lehrer⸗Verein ſeinem Zweck „Förderung der In⸗ 
tereſſen der Volksſchule und des Lehrerſtandes“ ganz ent⸗ 
ſpricht, muß ſeine Delegirten⸗Verſammlung ſo ausgedehnt 
werden, daß ſie auch allgemein pädagogiſche Tagesfragen er⸗ 
örtern und darüber beſchließen kann. 

Die Beſchlüſſe der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung können 
weder als Ausdruck der Lehrerſchaft Weſtpreußens noch als 
der des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins gelten, da fie ſtets vom 
Orte der Verſammung nebſt Umgegend ſtark beeinflußt wer⸗ 
den. Nur durch einen Delegirtentag läßt ſich die Meinung 
der Geſammtheit zuverſichtlich ermitteln, weil dieſer der Idee 
einer gleichmäßig über alle Bezirke der Provinz bezw. des 
Vereinsgebietes vertheilten Lehrer⸗Verſammlung entipricht. 
3. Da der Provinzial⸗Lehrer⸗Verein jetzt ausſchließlich nicht 
nur für das Zuſtandekommen der Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſondern auch für geeignete und gründlich vorbe⸗ 
reitete Verhandlungsgegenſtände und Referenten Sorge trägt, 
liegt kein Hinderniß vor, dieſelbe ganz in den Dienſt des 
Vereins⸗Verbandes zu ſtellen und ihr durch Einführung des 
beſchränkten Stimmrechts ganz den Charakter des Lehrer⸗ 
tages zu geben. 3 

4. Ein Lehrertag mit beſchränktem Stimmrecht verbürgt ſorg⸗ 
fältigere Verhandlungen und Beſchlüſſe als eine allgemeine 
Lehrerverſammlung, namentlich wird durch ihn die Gefahr 
einer voreiligen Beſchlußfaſſung vermindert und, falls die 
erhandlungsgegenſtände von allen Vereinen gründlich vor⸗ 
or, erathen find, wohl ganz beſeitigt. 
8 „Auf Grund dieſer Ausführungen 

Verſammlung folgenden Antrag: 
„Die Delegirten⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Vereins in Dt. Krone beſchließt, von jetzt ab 
alljährlich Provinzial⸗Lehrertage mit beſchränktem Stimm⸗ 
8 abzuhalten, beauftragt den Vorſtand, fürs Zuſtande⸗ 
ommen des erſten Lehrertages im nächſten Jahre Sorge zu 
tragen, und erſucht ihn, einen Entwurf der Satzungen und 
Geichäftsorbnung des Schrertages, die eventl. in das Statut 
des Provinzial-Lehrer⸗Vereins aufgenommen werden können, 
fertig zu ſtellen, und ſpäteſtens im Januar n. Is. zu ver⸗ 
öffentlichen. Bei der W der Satzungen des Lehrer⸗ 
tages iſt auf Zahlung der halben Fahrkoſten an die Dele⸗ 
girten aus der Provinzialkaſſe, ſowie auf Erhöhung des 


Schlangenliſt. 


Erzählung von F. Arnefeldt. 
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 


Dr. Helldorfs mediziniſches Gutachten verlor dadurch den 

Ausſagen DT en Ä ee an Gewicht, denn es Eu te 
gen geg 9 

den Verdacht, als beabſichtige er, der abenteuerlichen Behaup⸗ 
tung ſeines Freundes einen wiſſenſchaftlichen Rückhalt zu 
geben. Dieſer Eindruck verſtärkte ſich noch, als er bei ſeiner 
weiteren Vernehmung ſich in ſehr ungünſtiger Weiſe über die 
Frau ſeines Vaters ausſprach und ſie eine Abenteurerin 
nannte, von der man ſich des Schlimmſten verſehen könne, 
ohne jedoch ganz beſtimmte Beſchuldigungen vorzubringen. 
Es widerſtrebte ihm, gleichſam am offenen Sarge ſeines 
Vaters die Geſchichte von deſſen Verblendung zu erzählen, 
dann aber war ihm auch durch die Fragen des Unterſuchungs⸗ 
richters klar geworden, daß Gerhard über Melanies Vorleben 
ſich nicht eingehend ausgeſprochen hatte, und er fürchtete, des 
Freundes Sache zu verſchlimmern, wenn er Dinge zur 
Sprache brächte, aus denen frühere nähere Beziehungen zwiſchen 
ihm und der von ihm ſo hart verklagten Frau ſich folgern 


en. 

5 Alle dieſe Umſtände konnten nicht verfehlen, Erwin in 
einem recht ungünſtigen Licht erſcheinen zu laſſen, während 
dagegen Frau Helldorf mehr und mehr als ein von ihm und 
ſeinem Spießgeſellen verfolgtes Opfer daſtand. Eine noch⸗ 
malige ganz genaue Durchſuchung der Villa und ihrer Um⸗ 
gebungen ließ es beinahe als eine Unmöglichkeit erſcheinen, 
daß ein Fremder ſich eingeſchlichen haben könne, und ſämmt⸗ 
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Beitrages für die letztere auf eine Mark pro Mitglied Be⸗ 
dacht zu nehmen.“ , 

Die Debatte über den beifällig aufgenommenen Vortrag führte 
zu dem Beſchluß, die Angelegenheit den Zweigvereinen 1 Be⸗ 
ſchlug 5 . um erſt im nächſten Jahre endgiltig Be⸗ 

uß zu faſſen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung waren Wahlen. Es 
wurden gewählt: 1. in den Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
für die nächſten 3 Jahre die Herren Mielke fi. b 0 (Vorſitzen⸗ 
der), Adler⸗Neufahrwaſſer (Kaſſirer), Komoſinski⸗ und Gohr⸗Danzig 
Schriftführer), Kuhn⸗Maxienburg (zweiter Vorſitzender), Spiegel⸗ 

erg⸗Elbing und Kandulsli⸗Brieſen (Beiſitzer), 2. in den Geſammt⸗ 
vorſtand des deutſchen Lehrer⸗Vereins die Herren 
Spiegelberg und Adler, 3. in den Vorſtand des preußiſchen Ver⸗ 
eins die Herren Mielke I. und Kuhn, 4. für den deutſchen und 
preußiſchen Lehrertrag die Herren Dreyer⸗Thorn, Bohl⸗Ohra, 
Backhaus⸗Konitz, Meyer⸗Bankau und Knechtel⸗Gollub. 

Zum Schluß unſeres Berichtes erwähnen wir noch, daß Herr 
Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Semprich zur nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlung nach Preußiſch Stargard einlud, was ſehr beifällig auf⸗ 
genommen wurde. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


63 Samter, 31. Juli. [Unbegründeter Verdacht. An⸗ 
regung.] Die unverehelichte Magd Marianna P. bier hat am 
24. Juni cr. Drillinge geboren, die im Laufe der letzten 10 Tage 
nach und nach geſtorben find. Es kam nun der Verdacht gegen 
die P. auf, daß ſie die Kinder habe verhungern laſſen. Die 
gerichtlich vernommenen Zeugen haben indeſſen dieſen Verdacht 
nicht beſtätigt und wurde deshalb das am 29. d. Mts. zuletzt ge⸗ 
ſtorbene Kind der P. ohne Vornahme einer Sektion beerdigt. — Faſt 
in den meiſten Städten unſerer Provinz beſtehen Verſchönerungs⸗ 
vereine, die in mehr oder weniger wirkſamer Weiſe für das Ge⸗ 
deihen der Stadt thätig find. Da man hier häufig über mangel- 
hafte Bürgerſteige, ſowie über das Fehlen von Promenaden an 
der Stadt klagen hört, ſo wäre wohl zu wünſchen, daß auch hier 
eine einflußreiche Perſönlichkeit die Gründung eines Verſchönerungs⸗ 
vereins in die Hand nehme; an Mitgliedern wird es ebenſo wenig 
fehlen wie an Geldmitteln, zumal auch die benachbarten Guts⸗ 
beſitzer ihr Intereſſe und ihre Hilfe einem ſolchen Unternehmen 
entgegenbringen würden. r i 

t. Koſten, 31. Juli. (Knabenhandfertigkeitsunterricht. 
Polizeiverordnung.] Vom Kreislandrath iſt die Einführung 
des Knabenhandfertigkeitsunterrichts in die hieſigen Bolksſchulen an⸗ 
geregt worden. Zu den auf ungefähr 600 Mk. berechneten ein⸗ 
maligen Einrichtungskoſten hat die Kreisvertretung 220 M. und 
zu den jährlichen Unterhaltungskoſten von 161.50 M. die Hälfte 
mit 80,75 M. bewilligt, den übrigen Theil trägt die Stadtgemeinde. 
Dem für die Unterrichtsertheilung in Ausſicht genommenen Lehrer 
Sowinski, welcher zu ſeiner Ausbildung zunächſt an einem Kurſus 
bei dem Vorſteher der Poſener Handſertigleitsſchule, Lehrer Gärtig, 
theilnehmen ſoll, iſt zu dieſem Zwecke eine Beihilfe von 100 Mk. 
aus ſtädtiſchen Mitteln zugebilligt worden. Leider ſcheint ein 
Kurſus für Lehrer in dieſem Jahre nicht zu Stande zu kommen, 
wodurch die Einführung des genannten Unterrichts in die hieſigen 
Schulen eine Verzögerung erleidet. — Durch eine neue Verordnung 
der hieſigen Polizeiverwaltung iſt das Feilbieten und Aushängen 
des Fleiſches vor den Thüren der Wohnungen und Geſchäfts⸗ 
räume, ſowie auf der Straße vom 1. Auguſt d. ab verboten 
und darf Fleiſch den Einflüſſen der Witterung, ſowie dem Straßen⸗ 
ſtaube nicht mehr ausgeſetzt werden. Auf den Jahr⸗ und Wochen⸗ 
märkten darf Fleiſch mit Ausnahme der bereits zum Genuſſe fertig 
zubereiteten Fleiſchwaaxen nur in der ſtädtiſchen Verkaufshalle, 
oder in beſonders errichteten Ständen verkauft werden, welche ſo 
beſchaffen ſein müſſen, daß ſie genügenden Schutz gegen Witte⸗ 
rungseinflüſſe und Staub bieten. Den Fleiſchermeiſtern iſt dieſe 
Neuerung zwar durchaus nicht genehm, vom Publikum wird ſie 


jedoch freudig begrüßt. A 

& Budewis, 31. Juli. [Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. Blitzſchlag. Verunglückt.] Der vorgeſtern hier ab⸗ 
gehaltene Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt war von Verkäufern 
ziemlich ſtark beſucht; allein die ungünſtige Witterung les regnete 
faſt den ganzen Tag) bielt die Käufer fern, jo daß beſonders auf 
dem Krammarkte das Geſchäft ſehr flau verlief. So mancher 
Händler hat nicht einmal die Speſen herausſchlagen können; Andere 
erlitten noch beträchtlichen Schaden, indem der am Nachmittag 
ſtark niederſtrömende Regen die Waaren durchnäßte. Der Viehmarkt 
war zwar ziemlich reichlich beſchickt, aber faſt ausſchließlich mit 
mittelmäßiger und geringer Waare, gute Milchkühe waren nur 
in ſehr geringer Anzahl vorhanden und wurden ſchnell zu ziemlich 


liche Dienſtboten erklärten wiederholt daſſelbe. Der Portier 
betheuerte, er ſei nicht von ſeinem Poſten gewichen, die 
Diener waren während des ganzen Nachmittags ab und zu 
gegangen, es war kein Schloß und keine Scheibe verletzt, nir⸗ 
gend auch nur die Spur von etwas Verdächtigem zu ent⸗ 
decken. 

Auf die ſehr eindringliche Frage des Unterſuchungsrichters 
erzählte der Diener, welcher Gerhard gemeldet, noch, er habe 
gehört, wie Frau Helldorf an die Thür gepocht und den 
Herrn gerufen habe, als er aber die Thür hinter dem Gaſt 
geſchloſſen, ſei die gnädige Frau noch allein geweſen. 

Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, ob es ihn 
denn nicht befremdet habe, daß eine geraume Zeit nach An⸗ 
kunft des Gaſtes vergangen ſei, ohne daß er durch die Glocke 
herbeigerufen worden, antwortete er, dies ſei durchaus nicht 
der Fall. Sie hätten ſämmtlich gewußt, Herr Gerhard 
komme als Abgeſandter des Sohnes und hätten erwartet, es 
werde zwiſchen ihm und dem Herrn zu einer heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung kommen. Das laute Sprechen, das durch das 
er geklungen, habe fie daher nicht in Verwunderung 

Nachdem der Name des jungen Helldorf einmal ge⸗ 
nannt war, fragte der Unterſuchungsrichter eingehender nach 
deſſen Verhältniß zu dem Vater und nach dem Verhältniß 
der Gatten untereinander. Der Beſcheid lautete einftimmig 
vernichtend für Erwin, höchſt günſtig für Melanie. Er 
war als Störenfried in das Haus des Vaters gekommen, 
welcher den Heimkehrenden mit offenen Armen aufgenommen 
hatte. 


ner Zeitung. 


Mielke I., Kuhn, S 


—— — 


2. Auguſt 1891. 


—— 


guten Preiſen vom Markte genommen. Im Ganzen war das Ge⸗ 
ſchäft auch hier matt und blieb ein ziemlich großer Theil des an⸗ 
Kue Viehes unverkauft. Auf dem Pferdemarkt war der 

uftrieb on bedeutend, aber auch hier ſah man nur gering⸗ 
werthige Waare und die Kaufluſt war ſehr ſchwach. — Bei dem 
letzten Gewitter ſchlug der Blitz in das Schulhaus zu Wrontſchin 
ein und traf die Frau des Lehrers Nawrocki, glücklicherweiſe ſoll 
dieſelbe, wie verlautet, nur unerheblich verletzt ſein. Es iſt bereits 
das dritte Mal, daß das Schulhaus zu Wrontſchin vom Blitz ge⸗ 
troffen iſt, ohne daß derſelbe zündete, doch ſollte das Gebäude 
ſeiner gefährlichen Lage wegen les liegt dicht am See) mit einem 
Blitzableiter verſehen werden. — Ein Knecht des Gutsbeſitzers 
in Jerzyn, Namens K. wurde durch den Schlag eines Pferdes 
ſo unglücklich in den Unterleib getroffen, daß er an der erhaltenen 
Verletzung am anderen Tage ſtarb. 

O Pleichen, 31. Juli. [Erſter Gauverband des Poſe⸗ 
ner Sängerbundes.] Der erſte Gauverband des Poſener 
Sängerbundes, der nunmehr ſchon über ein Jahr beſteht und dem 
bereits ſechs Zweigvereine angehören, wird am 16. Auguſt hier in 
Pleſehen fein zweites Sängerfeſt abhalten. Die Vorbereitungen 
dazu ſind in vollem Gange; ein Feſtausſchuß hat ſich gebildet, der 
nach Kräften bemüht iſt, das Feſt zu einem würdigen zu geſtalten. 
In unſerer Nachbarſtadt Dobrzyca fand auf Anregung des Vor⸗ 
ſitzenden des Gauverbandes, Rektors Blobel, geſtern eine Zuſam⸗ 
menkunft des Koſchminer, Dobrzycaer und Pleſchner Geſangvereins 
ſtatt, um eine gemeinſchaftliche Probe der zum Vortrag kommen⸗ 
den Lieder abzuhalten. Nach einer kurzen Begrüßung wurde denn 
auch gleich mit dem Geſang der programmmäßigen Lieder unter 
der Leitung des Kantors Sommer⸗Pleſchen begonnen. In einer 
Zwiſchenpauſe machte Rektor Blobel die Erſchienenen mit der Feſt⸗ 
ordnung bekannt; dieſelbe fand die Zuſtimmung der Mitglieder. 
Als ſo der ernſte Theil dieſer freundnachbarlichen Zuſammenkunft 
ſein Ende erreicht hatte, wurde noch eine geraume Weile in ge⸗ 
müthlichem Beiſammenſein verblieben. Erſt um die Mitternachts⸗ 
ſtunde trennte ſich die Sängerſchaar mit dem Wunſche baldigen 
Wiederſehens in Pleſchen. 


JInowrazlaw, 31. Juli. (Muſikſchule. Beſitz⸗ 
wechſel] Die hier ſeit 13 Jahren beſtehende Muſikſchule des 
Herrn Muſikdirektor Ogurkowski iſt wegen Krankheit des Direktors 


in andere Hände übergegangen. Der neue Inhaber des Inſtituts, 
Herr Muſiksirektor O. Wille aus Halle an der Saale wird neben 
dem Unterricht im Klavierſpiel und in der muſikaliſchen Theorie 
auch ſolchen im Geſang ertheilen. Herr Wille hat ebenſo wie Herr 
Ogurkowski ſeine Studien in der Muſik auf dem Leipziger Konſerva⸗ 
torium gemacht. Es beſtehen in unſerer Stadt nicht weniger als drei 
Muſikſchulen, außerdem haben wir noch über ein halbes Dutzend 
Muſiklehrer und Lehrerinnen, die Privatunterricht ertheilen. — 
Das bisher dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Bäckmann gehörige, 
in der Thornerſtraße hierſelbſt belegene Haus iſt dieſer Tage für 
den Kaufpreis von 42 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
Herrn J. Pinſchewer übergegangen. 

3 Bromberg, 31. Juli. ae Kaiſerbeſuch. Auch eine 
Wette. Noch gut abgelaufen.] Am 25. Auguſt früh rückt 
dem „Tagebl.“ zufolge unſere ganze Garniſon nach Oſtrometzko 
aus, um mit den Kavallerieregimentern zu manövriren. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Thorner, Gneſener und Inowraz⸗ 
lawer Garniſon zu dieſen Uebungen hinzugezogen werden wird. 
Zum Schluß der Manöver, welche bis zum 27. Auguſt dauern, 
wird wahrſcheinlich eine Parade vor dem Kaiſer am 28. Auguſt 
ſtattfinden, an welcher ſich neben den Kavallerieregimentern die 
Truppen der Garniſonen von Bromberg, Inowrazlaw, Gneſen und 
Thorn betheiligen werden. — Geſtern um die Mittagszeit konnte 
man, wie die „Oſtd. Pr.“ erzählt, in der Straße, welche von der 
Kujawierſtraße hinauf nach Schöndorf führt, zwei Männer beobach⸗ 
ten, welche im Schweiße ihres Angeſichts damit beſchäftigt waren. 
einen ſchweren Arbeitswagen auf die Höhe zu ſchaffen. Auf dem 
Pflaſter ging dies noch einigermaßen: recht ſchwierig aber wurde 
die Arbeit auf dem ungepflaſterten Wege. Es mußte wohl, ſo kal⸗ 
kulirten die Zuſchauer, ein ganz beſonderer Anſporn vorhanden 
ſein, der die Wackeren zu ſo unerhörter Kraftentfaltung veranlaßte, 
und ſie nicht erlahmen ließ, bis das Werk glücklich zu Stande ge⸗ 
bracht war. Und was war die Veranlaſſung zu dieſer Heldenthat? 
Eine Wette, welche die beiden Leute mit dem Fuhrwerksbeſitzer in 
einem Reſtauratlonslokale in der Kujawierſtraße abgeſchloſſen hatten. 
Der Preis dieſer Wette aber war nicht etwa, wie ein Unparteiiſcher 
vermuthete, ein erheblicher Geldbetrag, ſondern — ein halber Liter 
Schnaps, an dem ſich die beiden Athleten nach ihrer Herkulesarbeit 
mit dem Fuhrherrn exquickten. — Ein nicht geringer Schreck wurde 
heute Nacht gegen 2 Uhr den Bewohnern des kleinen, an der Ecke 
der Feldſtraße und des ſogenannten „Seilerganges“ am Kanal 
ſtehenden Hauſes bereitet. Das Haus erhielt nämlich plötzlich einen 
ſo heftigen Stoß, daß es in ſeinen Grundfeſten erſchüttert wurde. 
Der die Wohnung nach der Kanalſeite zu innehabende Bewohner 
ſprang — in dem Glauben, das Haus ſtürze zuſammen —, an das 


Es war beſonders die Jungfer der Frau Helldorf, welche 
die Zuſtände im Hauſe während der Wochen, in denen Dr. 
Helldorf darin geweilt, in lebhaften Farben ſchilderte und 
auch die letzte Szene, das brutale Eindringen des Doktors in 
das Zimmer ihrer gnädigen Frau, zur Sprache brachte, was 
ſie veranlaßt hatte, Herrn Helldorf telephoniſch aus ſeinem 
Klub herbeizurufen. Den weiteren Verlauf des Auftritts er⸗ 
zählten dann wieder alle Diener und Dienerinnen übereinſtim⸗ 
mend, und ebenſo konnten ſie nicht genug thun im Lobe der 
gräbigen Frau. Sie ſei ein wahrer Engel an Güte und 

armherzigkeit, habe nur für den Herrn gelebt, und es hätte 
keinen glücklicheren Menſchen als Herrn Helldorf im Beſitze 
ſolchen Reichthums und ſolcher Frau gegeben, wenn nicht das 
Zerwürfniß mit ſeinem Sohne einen Schatten auf ſein Leben 
geworfen hätte. 

Jeder wußte nun noch einen beſonderen Beweis ihrer 
Güte und Fürſorge zu erzählen; der Gärtner ſchilderte noch, 
wie ſie bei ſtrömendem Regen in den Garten gekommen, um 
noch Blumenſchmuck für die Tafel zu holen. 

„Sie trugen ihr die Blumen hinauf?“ fragte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. BAT ZH 

„Nein, auch das erlaubte der liebe Engel nicht einmal“, 
antwortete der Mann enthuſiaſtiſch. „Ich mußte ihr die 
Blumen in den Korb legen, den ſie am Arm hatte, und dann 


ſchickte ſie mich in meine Wohnung und ſagte, ich ſolle mir 


meine Abendſuppe ſchmecken laſſen, von der ſie mich hinweg⸗ 
gerufen hatte.“ x 


Der Unterfuchungsrichter nahm noch die Gutachten der 3 


Aerzte zu Protokoll und ſchloß hierauf das Verhör. Gern 
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3 und ſah nun vor demſelben einen großen Möbelwagen mit 
ferden ſtehen. Es war das Fuhrwexk eines hieſigen Spediteurs, 
lches, mit Möbeln ſchwer beladen, im Dunkel der Nacht von der 
Fehendeie herab in den Seilergang und gerade gegen das ſeitwärts 
tehende Haus gefahren war. Der Stoß war glücklicherweiſe da⸗ 
durch gemildert worden, daß das Gefährt erſt einen Baum dicht 
am Hauſe traf und dieſen umriß; im anderen Falle hätte der An⸗ 

rall für das alte, ſchon baufällige Fachwerkshäuschen recht üble 

olgen haben können. Noch heute Morgen war der Seilergang 
durch den Wagen theilweiſe geſperrt. 

Bromberg, 1. Auguſt. (Vom Doppelmorde in Da⸗ 
merau.] Wie mir heute von Nachbarsleuten der in Damerau 
ermordeten Perſonen — Gabriel und deſſen Stieftochter Kah — 
mitgetheilt wird, iſt noch keine Spur von dem Mörder derſelben 
entdeckt worden. Uebrigens iſt nachträglich das Sparkaſſenbuch, 
der Schuldſchein, welche anfänglich vermißt wurden, wie auch 
baares Geld in einem kleinen Betrage: vorgefunden worden. Die 
Gerichtskommiſſion aus Kulm iſt am Mittwoch und vorgeſtern in 


Damerau geweſen. An der Leiche des G. ſind durch die Gerichts⸗ B 


ärzte 17, an dem Mädchen 13 Verletzungen, die theils mit der 
Schneide, theils mit dem Helme der Axt geführt ſind, vorgefunden 
worden. ie Beerdigung der Leichen hat geſtern unter großer 
Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. 


* Danzig, 31. Juli. [Banzerflotte) Die „Danz. Ztg.“ 
berichtet: Geſtern Nachmittags kamen zuerſt die dem Geschwader 
beigegebenen beiden Kieler Sperrdampfer „Franz“ und „Pauline“ 
und pater beide Diviſionen des Panzergeſchwaders wieder vor 
Feb an und gingen dort vor Anker, wo nun Abends von 10 

is 11 Uhr ein kurzes Nachtmanöver ſtattfand, bei welchem ſowohl 
die ſchweren Schiffsgeſchütze wie die Revolverkanonen ſich wieder⸗ 
holt vrenehmbar machten. — Heute erwartet man den Hinzutritt der 
um eine dritte Diviſion verſtärkten Torpedoboots⸗Flottille, und 
es ſollen dann etwa 14 Tage lang größere gemeinſame Manöver 
dieſer mächtigen Armada von 31 Kriegsfahrzeugen ausgeführt 


werden. 

* Danzig, 31. Juli. A Diebe. Aus der guten 
alten Zeit.] Die Gebr. Freymann, Inhaber des deutſchen 
Waarenhauſes hier, ıtheilen dem „B. T.“ folgenden bemerkens⸗ 
werthen Vorfall mit: „Seit April d. J. verſchwanden uns auf 
die geheimnißvollſte Weile am Gardinen⸗“ Möbelſtoff⸗ und Tiſch⸗ 
decken⸗Rayon von dort untergebrachten Tiſchdecken die Quaſten zu 
hunderten von Stücken, und zwar wurden dieſelben immer ſcharf 
an der Dedenverihnürung abgeſchnitten, und blieben die Decken 
ſelbſt immer unbeſchädigt. Wir wechſelten die Verkäufer dieſer Ab⸗ 
theilung, ſetzten eine hohe Geldprämie aus auf die Ermittelung des 
Diebes, ſicherten dem Ermittler oder Mitwiſſer Diskretion zu, ver⸗ 
legten ſchließlich das Tiſchdeckenlager und ließen durch eine Ver⸗ 
trauensperſon unſer Perſonal, welches zur Zeit 52 Köpfe ſtark iſt, 
beaufſichtigen; alles blieb ohne Erfolg. Selbſt die von Neuem an⸗ 
Kamen uaſten verſchwanden auf dieſelbe a8 5 Weiſe. 

owohl wir ſelbſt als auch unſer Perſonal wurden hierdurch in 

Beunruhigung verſetzt, welche natürlich von Fall zu Fall zunahm. 
Auch waren die Koſten ſchließlich nicht unbedeutend. Jetzt endlich 
iſt Licht in dieſe dunkle Sache gekommen. Der Maſchiniſt unſerer 
elektriſchen n rüſtet ſich für die herannahende 
Winterſaiſon und machte ſich daran, die in den Boden eingelaſſenen 
Rohre, welche den Dampf durch die Lokalität führen und gleich⸗ 
eitig als Heizung dienen, zu reinigen und eventuell auf ihre Dicht⸗ 
eit zu prüfen. Und ſiehe da, in die Nähe des früheren Decken⸗ 
lagers kommend, findet der Maſchiniſt erſt eine, dann zwei, drei 
und ſchließlich einen ganzen großen Vorrath von Quaſten zwiſchen 
und unter den Dampfröhren liegen. Von hier aus, am eigentlichen 

Hauptlager der verſchwundenen Quaſten, weitergehend, wurden 
dann in einer Entfernung bis zu 20 Metern wieder einzelne Qugſten 
erſtreut vorgefunden. Die letzte fanden wir in unmittelbarer Nähe 
es Kanaliſationsrohres, welches auf die Straße mündet. Es unterlag 

jetzt keinem Zweifel mehr, daß es der Diebe viele waren, und dazu 
vierfüßige; an dem Unrath, der ſich endlich noch vorfand, ließ ſich 
feſtſtellen, daß wir es mit Ratten zu thun hatten, worüber wir, 
obgleich es ja eine ſehr unangenehme Ueberraſchung iſt, im Inter⸗ 
eſſe unſeres Perſonals recht froh ſind; denn dieſes iſt jetzt von dem 

erdacht gereinigt. Die Ratten drangen von der Straße aus durch 
die Kanaliſationsrohre in das Haus ein, nagten ſich durch eine 

Holzthür und Treppenverkleidung und kamen durch das Eiſennetz 
welches die obenerwähnten Dampfrohre übedeckt, in den unteren 
Laden. Die Form der Quaſten iſt mit Jutefäden beſponnen, ebenſo 
ſind die Frangen an den Quaſten größtentheils gefärbtes Jutege⸗ 
ſpinnſt, und gerade der ſcharfe Geruch dieſer Jute hat einen fo 
merkwürdigen Reiz auf die Vierfüßler ausgeübt, denn in unmittel⸗ 
barer Nähe der Tiſchdecken liegen theure Wollen⸗ und Seiden⸗ 
tücher mit loſen Frangen und ſonſtige Wollen⸗ und Seidenſtoffe, 
und alle dieſe blieben unverſehrt. Und ger diejer Umstand ließ 
uns annehmen, daß wir es mit einem tückiſchen Hausdieb, der mehr 
aus Bosheit als aus Gewinnſucht die Quaſten auf ſo räthſelhafte 
Weiſe entfernte, zu thun hätten. Von etwa fünfhundert Quaſten, 

die 11 wurden, ſind 158 Stück noch brauchbar, der übrige 

Theil iſt total zernagt und unbrauchbar. Den unliebſamen Gäſten 
haben wir das Handwerk durch Giftſtreuen ꝛc. gelegt.“ — Das 
500jährige Jubiläum des Bäckergewerkes regte uns, ſchreibt die 
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„Danz. Ztg.“, an, einmal die älteſten Statuten dieſer de bie ein⸗ 
——.— und da finden wir denn ſo manche Gebräuche, die von 
enen der heutigen Zeit weſentlich abweichen. Beſonders inter⸗ 
eſſant aber dürfte es den Leſern ſein zu erfahren, wie ehemals die 
Geſellen des Bäckergewerkes beſpeiſt wurden. Den hierauf be⸗ 
üglichen Baragrapgen entnehmen wir zwar nicht der älteſten 
äckerwillkür des Danziger Gewerkes, ſondern der einer weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſtadt; da derſelbe aber ebenfalls auf eine 
etwa 500 jährige Vergangenheit zurückblickt, und ſich die Verhältniſſe 
der Gewerke in allen weſtpreußiſchen Städten mit auffallender 
Aehnlichkeit entwickelt haben, ſo laſſen ſich gleiche Beſtimmungen 
auch für das Danziger Bäckergewerk vorausſetzen. Wir laſſen die 
Worte möglichſt unverändert im Urtext folgen: „Item am Fleiſch⸗ 
tage ſoll er (der Bäckermeiſter) den Geſellen geben zu beiden Mahl⸗ 
zeiten ein gut Huhn und vier Stücke Fleiſch darauf, ob man es 
gehaben kann, und einen Braten. Sundern am Fiſchtage (Faſt⸗ 
tage) zwei Gerichte Fiſche; wer nicht uffen Abend Mus ſenden 
will, der ſende eine Käſe und das Zumöſe (Gemüſe) und zwei 
rote und eine Semmel. — Und ob den Geſellen an der Käfe 
nicht wollte genügen, die ihnen geſandt wird, und ſie die Koſte vor 
die Meiſter brächten (vor die Gewerksmeiſter, um ſich zu be⸗ 
ſchweren), ſo ſoll je einer beim Gute bleiben und nicht alle davon⸗ 
gehen. — Erkennen die Meiſter, daß die Schuld des Bäckers iſt, er 
entgelte es; ſind die Geſellen daran ſchuldig, die ſollen des Werkes 
(Gewerkes) Forderung entbehren.“ . b 
* Aus dem Schwetzer Kreiſe jchreibt man einem weſtpreußi⸗ 
ſchen Blatte vom 30. Juli: Seit dem letzten Beſuch, den am 
23. Juli zwei Granaten vom Schießplatz Gruppe in Banka 
abſtatteten, lebt die Bevölkerung der Umgegend von Bankau in 
ſteter Angſt. Als heute bekannt wurde, daß wieder mit ſchweren 
Geſchützen und Ringkanonen geſchoſſen werden würde, verweiger⸗ 
ten die Einwohner des Dominium Bankau die Arbeit und flüchte⸗ 
ae nach dem Dorfe Warlubien, um bier Sicherheit 
zu finden. 

P. A. Liegnitz, 31. Juli. (Zum n Kreis⸗ 
turnfeſt.] Seit längerer Zeit rüſtet man ſich hierſelbſt für das 
vom 8. bis 10. Auguſt hier ſtattfindende Kreisturnfeſt des 
II. deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und — 3 — und umfaſſende 
und umſichtige Vorbereitungen waren und ſind allerdings um ſo 
nothwendiger, als es bereits feſtſteht, daß das Feſt ſich einer 
Theilnahme zu erfreuen haben wird, wie kaum ein Kreisturnfeſt 
je zuvor. an rechnet auf die Anweſenheit von mindeſtens 
4000 Turnern, und auch ſonſt wird der Fremdenzufluß voraus⸗ 
ſichtlich ein ſehr großer ſein. Dem bisherigen eifrigen Wirken der 
für das Feſt gebildeten Ausſchüſſe folgen nun auch bereits die 
mehr ins Auge fallenden Aurüftungen für das Zelt; jo man hat mit 
dem Bau der in großen Dimenſionen geplanten Tribünen auf dem 
Feſtplatze bereits begonnen, und die Fertigstellung aller nothwen⸗ 
digen Baulichkeiten wird nun raſch betrieben und gefördert werden. 
Wenn alles vollendet iſt, wird der Feſtplatz ohne Zweifel ein ſehr 
3 Ausſehen haben, was allerdings zum weſentlichen 
Theile auf die glückliche Lage und ſchöne Umgebung deſſelben zu⸗ 
rückzuführen iſt. Es dürfte in ganz Schleſien kaum eine 4 455 
Stadt ein Stückchen Erde beſitzen, das ſich zu einem Pur atz ſo 
vorzüglich eignet wie in Liegnitz die große und ſchöne Parkwieſe, 
„der Haag“ genannt. Dieſe Wieſe bildet aber wiederum an ſich nur 
einen kleinen Theil der Liegnitzer Schießhaus-Anlagen, von 
deren Größe man ſich einen Begriff machen kann, wenn man hört, 
daß die Allee, welche dieſelben der Länge nach durchſchneidet (die 
prächtige Baumgaxt⸗ Allee) 1470 Schritte lang iſt, während die 
Anlagen eine wechſelnde Breite von 400 bis 500 Schritten haben. 
Es iſt alſo eine gewaltige Fläche, die mit Parkanlagen größten 
Stils (in denen neben prächtigen Grasflächen, Baum⸗ und Gebüſch⸗ 
gruppen auch mehrere Teiche und feinere gärtneriſche Bieranlagen 
nicht fehlen) bedeckt iſt und das Geſammtbild dieſes Parkes wird 
noch dadurch gehoben, daß er auf zwei Seiten von Waſſer (der 
Katzbach und dem Mühlgraben) umfloſſen iſt. Die für dieſe beiden 
Gewäſſer errichteten Dämme bilden herrliche Promenadenwege. 
Die Turner und ſonſtigen Gäſte alſo, welche das Kreisturnfeſt in 
Liegnitz beſuchen, werden auf einem Feſtplatze von großartiger 
Beſchaffenheit ein paar feſtlich⸗frohe Tage begehen können. 

Warmbrunn, 29. Juli. Miejengebirgsverein. 1 5 
halſiges Unternehmen.] Zu dem gemüthlichen Beiſammenſein 
von Mitgliedern des . hatten ſich heute über 
hundert Perſonen auf dem Weihrichsberge zuſammengefunden. 
Direktor Haſſe begrüßte die Anweſenden im Namen der Orts⸗ 
gruppe Warmbrunn und ſprach den Wunſch aus, daß auch in Zu⸗ 
kunft ſich ein ſo reges Intereſſe für den R 1 zeige, 
wie heute, wo die Liebe zum Rieſengebirgsvexein ſich ſtärker 
erwieſen habe, als die Macht des Unwetters. Eine Trompeten⸗ 
Fanfare verſammelte hierauf die Anweſenden, und unter dem Vor⸗ 
antritt der Kapelle wurde nach dem Weinberge aufgebrochen. Apo⸗ 
theker Lange hieß die Gäſte auf den neuen Anlagen der Orts⸗ 
gruppe Warmbrunn willkommen und machte auf die vielen inter⸗ 
eſſanten, für dieſen Tag hergerichteten ſcherzhaften Schöpfungen auf⸗ 
merkſam. Das Feſt verlief in ungetcübter Heiterkeit. Die „Zahnradbahn 
nach der Koppe“ iſt in vollem Gange und das Unternehmen ren⸗ 
tirt ſich. — Ein waghalſiges Unternehmen führte, wie der „Voſſ. 

tg.“ geſchrieben wird, dieſer Tage ein unſer Gebirge bereiſender 
ymnaſiaſt aus. Derſelbe verſuchte von der Prinz Heinrich⸗Baude 
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aus den äußerſt gefährlichen Abgrund zum großen Teich hinabzu⸗ 
klettern, obgleich er von allen Seiten endringlich vor biefer Berg- 
fererei gewarnt wurde. Glücklich batte er bereits eine kleine 
Strecke Weges zurückgelegt, als das Steingerölle unter ſeinen 
Füßen piöb ich nachgab und der junge Mann den Abgrund theil- 
weile hinabſtürzte und am Teichrande liegen blieb. Als er die 
Beſinnung wieder er: hatte, ſchleppte er ſich mühſam und unter 
großen Schmerzen zur Prinz Heinrichs⸗Baude zurück, wo ihm ein 
othverband angelegt wurde. Da dieſe Hilfe jedoch nicht aus⸗ 
reichend war, mußte der vorwitzige Touriſt mittels Tragſtuhls in 
das St. Bennoſtift zu Arnsdorf befördert werden, wo ihm eine 
große, nicht ungefährliche Wunde am Unterleib zugenäht wurde; 
außerdem hatte er eine Anzahl kleinerer Wunden davongetragen. 

* Warmbrunn, 31. Juli. [Stoßſeufzer eines Sommer⸗ 
friſchlers.] Auf allen Wegen, — Auf Brücken und Stegen — 
Unendliches Naß! — Naß ſind die Raine, — Naß ſind die Steine, 
— Naß iſt das Gras! — Naß find die Fluren; — Ueberall Spu⸗ 
ren — Gelblicher Fluth! — Lenker der Welten — Ueber himmli⸗ 


ſchen Zelten, — Wozu iſt das De — Seufzend zum Himmel — 
Jas Wolkengewimmel — Send ich den Blick: — Wende mich 
ſchließlich — Matt und verdrießlich — Zum Gaſthaus zurück. — 


Laſſe mir ſpenden — Von wirklichen Händen — Das ſchäumende 
Glas; — Such' zu verwinden — Was nicht zu ergründen — Bei 
edlerem Naß! 


Aus dem Gerichtsſaal. 


—i. Gneſen, 31. Jull. Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich geſtern der Fleiſchermeiſter P. 
aus Witkowo vor der Strafkammer zu verantworten. Er war be⸗ 
ſchuldigt, im Jahre 1891 zu Witkowo verdorbenes Steiieh gu e⸗ 
halten zu haben. Der Angeklagte behauptete, daß dieſes leſſch 
für ſich und ſeine Familie zum Kochen beſtimmt geweſen und nurin Fol⸗ 

e eines Verſehens ſeines Sohnes auf den Wochenmarkt, wo Ange⸗ 
7 5 Fleiſchwgaren feil hielt, gebracht worden ſei. Der Krels⸗ 
Thierarzt aus Witkowo begutachtete, daß das Fleiſch geſundheits⸗ 
gefährlich geweſen ſei. Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen 
den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 5 Monaten, das Gericht 
verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß. — Ferner war die Poſt⸗ 
ſchaffnersfrau Z. aus Bromberg wegen ſtrafbaren a an⸗ 
geklagt. Vor etwa 11 Jahren entlieh die Angeklagte von ihrer in 
Gneſen anſäßigen Tante 60 Mark gegen Verpfändung von Gold⸗ 
ſachen. In dieſem Jahre erſchien nun die Angeklagte bei ihrer 
Tante mit dem Erſuchen, ihr die Goldſachen zu zeigen, worauf ſich 
Letztere jedoch nicht einlaſſen wollte. Die Angeklagte nahm aber trotzdem 
die Goldſachen an ſich und entfernte ſich, ohne das Darlehn zurück⸗ 
gezahlt zu haben. Sie wurde hierfür zu 50 M. Geldſtbrafe event. 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. g 
8 * Breslau, 27. Juli. [Die An einer Inva⸗ 
iditätskarte.] Einer Urkundenfälſchung aus bloßer Bequem⸗ 
lichkeit oder Nachläſſigkeit, alſo ohne gewinnſüchtige Abſicht, hat 
ſich der Arbeiter Joſeph Paul aus Friedungen bei Granzow im 
Kreiſe Angermünde ſchuldig gemacht. Der völlig geſtändige Ange⸗ 
klagte ſtand heute vor der Ferien⸗Strafkammer. Paul ſollte am 
1. Juli dieſes Jahres in einer Zuckerfabrik als Arbeiter eingeſtellt 
werden, und vorher verlangte die Fabrikverwaltung von ihm die 
Aushändigung der Karte für die Invaliditäts⸗Verſicherung. Die 
für ihn ausgeſtellte Karte befand ſich nicht in ſeinen aun ſon⸗ 
dern lag in ſeinem Geburtsort in der elterlichen Wohnung, wo⸗ 
ſelbſt er kurz vorher zum Beſuch geweſen war. Joſeph Paul nahm 
die Karte ſeines Bruders, des Arbeiters Auguſt Paul, bei welchem 
er wohnte, ohne deſſen Wiſſen an ſich, radirte den Vornamen and 
Geburtstag aus und ſchrieb in ziemlich plumper Nachahmung an⸗ 
ſtatt „Auguſt“ den Namen „Joſeph“ und anſtatt „8. Auguſt 1870“ 
„14. Dezember 1871“ hinein“ Der Staatsanwalt ſah die Sade 
ſehr milde an und hielt 3 Tage Gefängniß für eine ausreichende 
Strafe, und der Gerichtshof erkannte auch unter Zubilligung milder 
Umſtände gemäß dem geſtellten Antrage. 


Militäriſches. f 

— Zur Errichtung einer ſtaatlichen Tuchfabrik für 
Militärtuche in Spandau, von der wir vor kurzem berichtet 
hatten, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Alle billigen Anforderungen, 
welche die Heeresverwaltung heute an Güte und Preis der don 
ihr gebrauchten Tuche ſtellen kann, vermag die Privatinduſtrie mit 
Leicht keit zu erfüllen. Allgemeine Gründe, dieſen Gewerbezweig 
zu verſtaatlichen, liegen nicht vor. Zudem halten wir es für aus⸗ 
eſchloſſen, daß der Reichstag überhaupt Mittel für derartige 
taatlihe Fabriken bewilligen könnte, für deren Sondererrichtung 
unmöglich Rückſichten der Erhöhung unſerer Wehrmacht und Ver⸗ 
theidigungskraft vorgebracht werden können. So möchten wir an⸗ 
nehmen, daß jene Nachrichten auf Verwechslung beruhen und wohl 
mehr ſich auf die Konſervenfabrik erſtrecken: für den Neubau 
einer ſolchen in Spandau iſt im laufenden Reichshaushalt bereits 
ein zweiter Beitrag in Höhe von, irren wir nicht, 700 000 M. aus⸗ 
geworfen und vom Reichstag bewilligt.“ 
Pillau, 30. Juli. Die geſtern abgehaltene Artillerie 
See⸗Schießübung, der Neufahrwaſſerer Artillerie⸗Abtheilun. 
bot das früher beſchriebene Bild. Geſchoſſen wurde mit Shrapnel 


.. — f — —— .. .... — 


hätte er auch noch Frau Helldorf vernommen, er mußte jedoch 
vorläufig darauf verzichten, denn der Arzt erklärte, die leidende 
Dame ſei dazu völlig außer Stande, vertröſtete ihn jedoch mit 
der Hoffnung, ſie werde in wenigen Tagen ſo weit hergeſtellt 
ſein, um ihm Rede ſtehen zu können. 

Wirklich hatte ſie ſich am Begräbnißtage ihres Gatten 
hinlänglich erholt, um bei der Leichenfeier gegenwärtig zu 
ſein. In tiefe Trauer gehüllt, erſchien ſie, geſtützt auf den 
Arm des Hausarztes, den ſie während der letzten Tage, wo 
er ſie wiederholt beſucht, durch ihre tiefe Trauer um ihren 
Gatten und die Würde, mit der ſie ihren Schmerz trug, ganz 
bezaubert hatte. 

Es wurde ſehr bemerkt und nicht zu Gunſten des Stief⸗ 
ſohnes ausgelegt, daß dieſer, als Frau Helldorf am Sarge 
des Verblichenen ihm die Hand bot, dieſelbe nicht annahm, 
ſondern ſich mit einer kühlen Verbeugung zurückzog. Während 
die Wittwe von den Trauergäſten und den Dienſtboten ehr⸗ 
erbietig umgeben ward, ſtand er allein und kehrte in wahrhaft 
verzweifelter Stimmung in ſein Hotel zurück. 

Er wußte nicht mehr, was er thun und denken ſollte, 
und hatte doch ſo ſchwere Aufgaben zu erfüllen. Zunächſt 
hatte ihm obgelegen, der Schweſter ſeines Freundes, ſeiner 
geliebten Braut, die furchtbare Nachricht ſelbſt mitzutheilen, 
damit ſie dieſelbe nicht durch die Zeitung erführe; ſie mußte 
nun bald in ihren Händen ſein. 


IX. 
Noch am Abend des Begräbnißtages empfing Dr. Hell⸗ 
dorf ein Telegramm von Frau Alton aus Wiesbaden mit der 
kurzen Anzeige, daß ſie unverzüglich mit den beiden jungen 


Mädchen nach Berlin abreiſe, und dem Auftrage, Zimmer für 
ſie im Zentralhotel zu beſtellen. - N 

Am nächſten Abend trafen fie in Berlin ein. Erwin 
holte die Damen vom Bahnhof ab, und das Wiederſehen war 
ein tief erſchütterndes. Das erſte Wort Ludovikas, als ſie 
ſchluchzend an die Bruſt ihres Verlobten ſank, war: Mein 
Bruder iſt unſchuldig, er iſt kein Mörder, kann kein Mörder 
ſein!“ > 

„Er ift unſchuldig“, wiederholte Erwin, „aber —" 

Frau Alton legte ihm die Hand auf den Arm. „Nicht 
Er ſagte fie halblaut. „Wir erregen bereits Aufmerkſam⸗ 
eit, man kennt Sie vielleicht, Erwin.“ 

„Wohl möglich,“ gab dieſer ſeufzend zurück, „ich habe 
in den letzten Tagen eine gar traurige Berühmtheit erlangt.“ 

Schweigend wurde der kurze Weg vom Zentralbahnhofe 
nach dem Hotel zurückgelegt, wo die Damen ſofort auf ihre 
Zimmer geführt wurden und von Erwin ausführlichen Beſcheid 
verlangten. ach 

„Ich kann dem, was ich geſchrieben, wenig hinzufügen,“ 
ſagte er. „Ich glaube feſt an Ottos Unſchuld, aber der Schein 
iſt leider gegen ihn, und wird es ſchwer halten, den Richter 
davon zu überzeugen.“ . 4 

„Wir müſſen es verſuchen,“ entgegnete Ludovika, „nicht 
wahr, Aline?“ 

„Sind wir nicht zu dieſem Zwecke hergekommen?“ ent⸗ 
gegnete das junge Mädchen, die dunklen Augen mit einem 
een Blick zur Freundin aufſchlagend. es 

„Ich habe die Ba ce dem beiten Vertheidiger 
Berlins, dem Juſtizrath Erler, übergeben,“ ſagte er. 


„Und wie urtheilt er darüber?“ fragten beide gleichzeitig. 

„Er nennt ſie intereſſant, aber ſehr verworren,“ ſeufzte 
Dr. Helldorf. F 8 

„Das finde auch ich,“ nahm jetzt Frau Alton das Wort, 
„und ich geſtehe, daß ich mir nach Ihren Mittheilungen gar 
kein Bild von der ganzen Angelegenheit machen kann. Ich 
möchte Sie doch erſuchen, uns genauer in dieſelbe einzu⸗ 


weihen.“ 
beauch die beiden jungen Mädchen beſtürmten ihn mit 
dieſen Bitten, und er mußte ihnen willfahren, obwohl es ihm 


im höchſten Grade peinlich war, der Mutter und Schweſter 
der verſtorbenen Mary dieſes Blatt aus der Vergangenheit 
des Freundes aufzuſchlagen und vor den Augen der jungen 
Mädchen das Bild einer Adelheid von Ferbitz zu entrollen. 
Mit großer Zurückhaltung erzählte er, daß Otto als 
ganz junger Offizier in mehreren kleinen Garniſonen 
Schleſiens Adelheid von Ferbitz, das Mitglied einer 
wandernden Schauſpieler⸗Geſellſchaft, kennen gelernt und ihr 
den Hof gemacht habe. Später, als er mit ſeiner Frau 
verheirathet geweſen und in Breslau geſtanden habe, ſei 
Adelheid von Ferbitz dort wieder erſchienen, jetzt aber nicht 
als Schauſpielerin, ſondern als Vorleſerin und Deklamatorin. 
Obwohl allerlei bedenkliche Gerüchte über ſie aufgetaucht 
eien, habe ihre ſchöne Erſcheinung, ihr einſchmeichelndes 
eſen und ſogar ihr adliger Name ihr Zutritt zu guten Häu⸗ 
ſern verſchafft, und auch Gerhard, die ſie zufällig kennen 
gelernt oder der ſie ſich abſichtlich in den Weg geſtellt, habe 


großes Gefallen an ihr gefunden. 


(Fortſetzung folgt.) 


auf eine Entfernung von 4 bis 5000 Metern. 5 kre⸗ 
irten mit ſtaunenswerther Pünktlichkeit über der Scheibe, die Ge⸗ 
oßſtcküe trieben die Waſſerfläche zu Waſſerſäulen von mehreren 
etern Höhe auf. Auf dem Feſtungs⸗Gelände zwiſchen dem Plan⸗ 
tagen⸗Reſtaurant und dem Herrenbade iſt eine Batterie von ſechs 
Geſchützen aufgefahren, die in den nächſten Tagen ihre Kraft er⸗ 
oben ſoll. Gegen Schluß des Uebungsſchießens, in den erſten 
agen des Monats Auguſt, zu dem der Inſpekteur des Artillerie⸗ 
Weſens anweſend ſein wird, findet unter Betheiligung des hieſigen 
Infanterie⸗Batgillons ein großes Feſtungsmanöver ſtatt. 

‚= Amerikaniſche Offiziere in der deutſchen Armee. 
Wir brachten unlängſt eine der „Voſſ. Ztg.“ entnommene Mitthei⸗ 
lung, wonach zum erſten Male ein Offizier der Armee der Ver⸗ 
einigten Staaten zur deutſchen Armee kommandirt ſei Dies iſt 
indeſſen demſelben Blatte zufolge nicht richtig. Schon früher war 
ein Lieutenant der Armee der Vereinigten Staaten, Bresler zur 
deutſchen Armee kommandirt und that im preußiſchen Garde⸗Korps 
Dienſt und zwar im 3. Garde⸗Regiment zu Fuß und 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment. Herr Bresler ſteht jetzt in hohem Anſehen in 
ſeinem Vaterlande, iſt Oberſt und Kommandeur der Ohio⸗Militär⸗ 
Akademie (unſerer Kadetten⸗Anſtalt gleichſtehend). Derſelbe hat 
auch ein Werk über die nordamerikaniſchen Armee⸗Uniformen in 
deutſcher Sprache herausgegeben. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt. In der Nacht vom Donners⸗ 
tag zum Freitag fand wiederum (diesmal im Feuerſteinſchen Eta⸗ 
bliſſement) eine Kellnerinnenverſammlung ſtatt. Obwohl 
Karten nur an Freunde der Sache und Vertreter der Preſſe ver⸗ 
ausgabt worden waren und ohne derartige Karten Männern der 
Zutritt nicht geſtattet war, ſo hatte ſich dennoch eine Anzahl junger 
Leute Eintritt zu verſchaffen gewußt, die augenſcheinlich nur des 
Ults halber die Verſammlung aufgeſucht hatten. Der Andrang 
von Damen und Herren war ein ganz enormer. Dem Lokale 
gegenüber hatte eine große Anzahl junger Männer, augenſcheinlich 
dem Zuhälterthum angehörig, Poſte gefaßt, die jede dem Lokal ſich 
nähernde Dame mit lautem Halloh begrüßten. Gegen 12%, Uhr 
Nachts war das Lokal und auch die Gallerie Kopf an Kopf gefüllt. 
Der Vorſtand hatte eine vollſtändige Trennung der Geſchlechter 
vorgenommen. Rechts vom Eingang hatten die Herren, links die 
Damen Platz zu nehmen. Letztere waren zumeiſt in ſehr eleganten 
Toiletten erſchienen und waren, wie der Verlauf der Verſammlung 
bewies, zu großer Heiterkeit aufgelegt. Unter den Männern be⸗ 
merkte man mehrere Studenten, aber auch mehrere Sozialdemo⸗ 
kraten, u. A. die Stadtverordneten Zubeil und Klein. Es dauerte 
lange, ehe die Verſammlung ihren Anfang nahm, da, wie mitge⸗ 
theilt wurde, noch 80 Kellnerinnen ihr ſpäteres Erſcheinen zugeſagt 
batten. Die jungen Damen wurden deshalb etwas ungeduldig, 
lcd ſuchten ſich durch allerlei Scherze die Zeit zu vertreiben. End⸗ 
ich eröffnete Kellner Ebert die Verſammlung und verlas zunächſt 
eine Erklärung des Vorſtandes, welche beſagte, daß diejenigen Be⸗ 
richteritafter der bürgerlichen Preſſe, die nicht fachlich berichten, in 

er nächſten Verſammlung keinen Einlaß erhalten werden. „Raus! 
Daus ertönte es. Ebert mahnte die Verſammlung zur Ruhe und 
at, die Erklärung anzunehmen. Eine Anzahl Damen erhebt ſich. 
G ert: „Die Damen müſſen immer ſitzen bleiben.“ (Stürmiſches 
liter.) — Es wurde alsdann zur Vorſtandswahl geſchritten 
Fro nad einer langen und lärmenden Geſchäftsordnungsdebatte 
1 ene zur erſten, Frau Reißner zur zweiten Vorſitzen⸗ 
— de die Prein Dmoch zur Schriftführerin gewählt. Alsdann 
5 Debatte der vorigen Verſammlung fortgeſetzt. Fräulein 
Blldun bemerkte, daß diejenigen Kellnerinnen, die vermöge ihrer 
ung eine andere Stellung zu bekleiden im Stande ſind, ſich 
von ihrem Prinzipal nichts bieten laſſen mögen. (Beifall.) 2 Frl. 
Dmoch: Sie müſſe der Kollegin entgegnen, daß dies nicht immer 
ausführbar ſei. Selbſt gebildete Mädchen ſeien mitunter froh, 
wenn ſie eine Stellung als Kellnerin erhielten. — Während dieſer 
Rede erhob ſich auf Seiten der Männer ein furchtdarer Skandal. 
„Raus! raus!“ extönte es von allen Seiten und unter Püffen, 
Schlägen und großem Lärm wurde ein junger Mann zum Saale 
binausgeworfen. Als die Ruhe wieder hergeſtellt war, nahm Frl. 
Wabnitz das Wort. Dieſe zog zunächſt gegen den „gebildeten 
Pöbel“ zu Felde, der ſich in die Verſammlung der Kellnerinnen 
einſchleiche, um ſich zu amüſiren und ſich über die traurige Lage 
der Kellnerinnen luſtig zu machen. Die Sozialdemokratie werde 
— ſorgen, daß die Herrſchaft des Kapitals gebrochen werde, 
enn die Herrſchaft des Kapitals bedeute die Herrſchaft des Laſters. 
— — er Beifall.) Der 8 begründende Kellnerinnen⸗Verein 
Pr dafür ſorgen, daß die Zuftände im Kellnerinnen⸗Ge⸗ 
Kelle I ere würden. Zunächſt fei es erforderlich, daß ſich die 
verkel — ene die genaue Adreſſe der in den Damenkneipen 
di die Kell Nänner verſchaffen, ſelbſtverſtändlich nur derjenigen, 
4 St > 1 verführen wollen. Die meiſten dieſer Leute 
ſe — Studen * Er werde der Vorſtand der Univerſitätsbehörde 
anzeigen, un alsdann wolle man einmal ſehen, ob die gebildete 
Welt nicht Abhilfe ſchaffen werde. (Stürmiſcher Beifall.) Die 
Kellnerinnen werde man zu organiſiren ſuchen und alsdann werde 


man einen Unterſchied machen müſſen zwiſchen den auf dem Boden B 


der modernen Arbeiterbewegung organiſirten und 5 
niſirten Kellnerinnen. Das Publikum müſſe 5 weſche gle⸗ 
ſtaurants mit Damenbedienung Bordells und welche anſtändig find. 


kaun wendet 
forderte dieſen, „ſeiner falſchen Berſchterſtattung wegen“, auf, das 
au verlaſſen. „Raus! raus!“ ertönte es von allen Leiten 
die Rat ſehr energiſchen Vorſitzenden war es zu verdanken, daß 
mertte hierar en wieder hergeſtellt 3 4 er Braun Des 
i uf, da anſtändige Wirthe g nd da 
dabin den ß mes auch auf 5 e ſich enge. 
die Kellnerinnen Prozente — Frl. Dmo 
Den Iebten Vorſchlag müſße Re entſchieden bekämpfen. Die Kellnerin 


ea e noch an den Gaſtwirth etwas zahlen. 


Sie 


eſchwerdebu 
(Lebhafter Beifall.) Kellner Ebert verlas 


Beitrag» zu begründenden Vereins, der gegen einen 


blos die Kellnerinnen, ſondern auch die 5 
mamſells und Köchinnen umfaſſen = ee a hr 


a e 8 N 
Se die Ai e von ayonehngen an die Kellnerinnen. — 
Stadtv. Zubeil trat dieſem Vorſchlage entgegen und empfahl den 
Kellnerinnen, ſich der „modernen Arbeiterbewegung“ anzuſchließen. 
Nur allein durch die Sozialdemokratie könne den Kellnerinnen ge⸗ 
holfen werden. (Lebhafter Beifall.) — Es trat alsdann eine kurze 
Pauſe ein, während welcher Zeit zahlreiche Kellnerinnen ſich zur 
Aufnahme in den Verein meldeten. — Nach Wiedereröffnung der 
Sitzung theilte Kutſcher Nörenberg mit, daß alle Kutſcher, die 
Braut⸗, Leichenkutſcher u. j. w., für höhere Löhne und Abſchaffung der 
Trinkgelder eintreten wollen. Es wurde alsdann der Antrag ge⸗ 
ſtellt: Die Berichterſtatter aus der Verſammlung zu ent⸗ 
ernen. Die Vorſitzende bemerkte jedoch, daß ſie dieſen Antrag 
nicht zur Abſtimmung bringe, da der Gegenſtand bereits erledigt 
ſei. — Alsdann wurde die vorherige Debatte betreffs der Lage der 
Kellnerinnen bis in die frühe Morgenſtunde fortgeſetzt, ohne das 
irgend etwas Neues zu ande gefördert wurde. 5 
Mit einem rührenden Abſchiedsbriefchen iſt der ver⸗ 
aftete Kaufmann Nietſchmann von Berlin geſchieden. Als der 
tedermann nämlich feine „kleine Reiſe“ angetreten hatte, lief bei 
dem bisherigen Mitinhaber des Geſchäfts, Herrn Oehme, folgen⸗ 
der, vom 21. d. Mts. datirte Brief ein: 
„Werther Herr Oehme! x 
Verzeihen Sie mir den verzweifelten Schritt, welchen ich 
eute thun mußte. Es iſt mir nicht möglich, die Schande zu 
überleben, als Betrüger dazuſtehen; meine Scham iſt zu groß, 
daß ich mir ſagen muß, daß ich Ihre liebe Familie und Sie 
auch dadurch ins Unglück ſtürze, ſowie auch einen großen Theil 
meiner langjährigen Kundſchaft, deren Vertrauen ich ſo gemiß⸗ 
braucht habe. 800 bin ja ſelbſt daran ſchuld, daß ich es gethan 
habe, ſo daß ich meinen Verführern keinen Vorwurf zu machen 
berechtigt bin, jedoch trägt Goldſchmidt ſowohl als auch Jaffé 
die Hauptſchuld daran, indem ſelbige mich ſeit Jahresfrist zu 
unſinnigen Geſchäften überredet haben. Nochmals bitte tauſeud⸗ 
mal um Verzeihung 


— 


Ihr 
Robert Nietſchmann.“ 

Bringt man dieſes Schreiben mit der Thatſache in Verbindung, 
daß N. verhaftet wurde, als er die „kleine Reife“ über das Meer 
anzutreten im Begriff ſtand, ſo iſt es klar, daß der Brief nur in 
der Abſicht geſchrieben iſt, die von vornherein beabſichtigte Flucht 
mit deſto größerer Sicherheit ausführen zu können. 

+ Ein merkwürdiger Todesfall ereignete ſich nach dem 
„Kottb. A dort in der Nacht zum Montag. Ein Tiſchler⸗ 
meiſter, welcher ſeine Wohnung am Schützenhauſe, ſeine Werkſtatt 
aber in her Kloſterſtraße hat, begab ſich am Sonntag Abend, da 
ihm der Weg nach ſeiner Wohnung zu weit ſein mochte, in ſeine 

erlſtelle, um dort zu nächtigen. In Ermangelung eines anderen 
Lagers legte er ſich, wie das bei Tiſchlern öfters vorkommen ſoll, 
in einen fertigen Sarg, welchen er zuvor mit che gefüllt 
atte, und ſchlief ein. Er ſollte aber nicht mehr aufwachen. Am 
torgen wurde er im Sarge todt aufgefunden; jedenfalls hatte 
während der Nacht ein Schlaganfall ſeinem Leben in Ende gemacht. 

7 Helgoland, 30. Juli. [Etne Gedenktafel für Hein⸗ 
rich Heine] wird in den nächſten Tagen auf dem Oberland in 
dem bekannten Reſtaurant „Zur ſchönen Ausſicht“ angebracht wer⸗ 
den. Heine hat während ſeines hieſigen Aufenthalts im Jahre 
1841 in dem genannten Etabliſſement gewohnt. Die aus Marmor 


gefertigte Gedenktafel wird dem Dichter von dem jetzigen Beſitzer Marlenb. M 


des Reſtaurants, Herrn Heinrich Gehlke, gewidmet. 


Handel und Verkehr. 

un Bezüglich der Fälſchungen bei der Deutſchen Bank 

erläßt die Direktion des genannten Inſtituts folgende Erklärung: 
„Am 30. Juli, Nachmittags, iſt bei der Deutſchen Bank 
eine bedeutende Fälſchung entdeckt worden. Einer ihrer 
Beamten, welcher mit der nt der Schlußſcheine 
betraut iſt, hat gemeinſam mit einem hieſigen bekannten 
Börjenmakfer in ruſſiſchen Rubelnoten ſpekulirt. Die Enga⸗ 
ements wurden von dem Börſenmakler, als angeblich im 
uftrage der Deutſchen Bank ab dan Hum. vermittelt Da⸗ 

her ſind die Schlußſcheine auf den Namen der Deutſchen 
Bank ausgeſtellt und von dem betreffenden Beamten, welcher 

mit Reviſion der Schlußſcheine beauftragt iſt, als richtig an⸗ 
erkannt und abgeſtempelt worden. Die Engagements paſſirten 

ſomit im Markte als Engagements der Deutſchen Bank. 
Durch Fälſchung in den Büchern wurde dieſe Thatſache der 
Kenntniß ſowohl der mitkontrollirenden Beamten, als der 
Direktion entzogen. Die Engagements, welche am 31. Juli 
Nan Abwickelung Nhe betragen 5270000 Rubel. Die 
urſe bewegen ſich zwiſchen 244 und 218. Wenn die Deutſche 
Bank dieſe Engagements als die ihrigen anerkennt, ſo beträgt 
der Verluſt, welchen ſie daraus zu erleiden hat, ungefähr 
1100000 Mark. 
find bereits getroffen. Daß dieſelben einen erheblichen Theil 

des Schadens erſetzen könnten, iſt indeſſen ausgeſchloſſen.“ 
Der Eindruck dieſes Vorkommniſſes iſt in allen kaufmänniſchen 
Kreiſen ein um ſo nachhaltigerer, als die Einrichtungen der Deutſchen 
ank als muſtergiltig angeſehen werden und ihre Beamten den 
Ruf ſtrengſter Pflichttreue und peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit ge⸗ 
nießen. ie die jetzt entdeckte Fälſchung dennoch vorkommen konnte, 
iſt noch nicht völlig aufgeklärt. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht 
an, daß die e neben dem Leichtſinn eine Rolle geſpielt 
hat. An der Berliner Börſe ſtand der Vorfall im Vordergrund 
des Intereſſes. Deutſche Bankaktien ſetzten 4,25 Proz. niedriger 
ein, während andere Bankaktien ſich ungefähr um 1—2 Proz. er⸗ 
mäßigten. Ruſſiſche Noten waren nur 1.50 M. nachgebend, da den 
großen Verkäufen Deckungsbegehr gegenüberſtand. Die Frage, wie 
es möglich war, daß Fälſchungen in derartigem Umfange bei einem 
erſten Inſtitut ſtattfinden und Monate lang unbemerkt bleiben 
konnten, wird der „Voſſ. Ztg.“ dahin beantwortet, daß ein bisher 
bewährter und als zuverläſſig geltender Bureaubeamter, Namens 
Frank, der die Börſe gar nicht beſuchte, allein mit der Kontrolle 


[der Schlußſcheine betraut war. Frank hatte ſich in eigene Speku⸗ 


lationen mit dem Fondsmakler Schwieger eingelaſſen. Dieſe En⸗ 
gagements in ruſſiſchen Noten datiren ſeit einem Vierteljahr, und 
wurden zum Theil zwei Monate bindurch prolongirt. Frank unter⸗ 
ſchlug die Schlußſcheine und änderte ſpäter, am Ultimo, die Skonto⸗ 
bogen, welche urſprünglich den thatſächlichen Engagements der 
Deutſchen Bank entſprechend aufgeſtellt waren, ab. An dieſem 
Ultimo wurde nun dem Kaſſirer der Deutſchen Bank ein weſentlich 
9088 8 Betrag laut Kaſſenzettel abgefordert, als für Regulirung 
den erſten Verdacht, daß irgend welche großen Unregelmäßigkeiten 
vorliegen müßten. Gleichzeitig fiel auf, daß Frank am Donnerſtag 


„auf der Bank nicht erjchienen, ſondern ausgeblieben war. Dagegen 


fand ſich Nachmittags ſein Komplize Schwieger ein, welcher zunächſt 
ſeine 1 anzeigte und ſich Be zu dem Geſtändniß herbei⸗ 
ließ, daß er mit Frank zuſammen die nunmehr bekannten Schwin⸗ 
deleien verübt habe. Auf Veranlaſſung der Deutſchen Bank iſt 
Schfvienen verhaftet worden, während der flüchtige Frank verfolgt 
wird. Die Verwaltung der Deutſchen Bank erklärte an der Börſe, 


daß ſie ſämmtliche betrügeriſch von ihren Beamten abgeſchloſſene S 


Engagements in ruſſiſchen Noten als für die Bank zu Recht be⸗ 
ſtehend anerkennt. Auf dieſen Engagements liegt zunächſt, wie die 
Bank angiebt, ein Verluſt von 1100000 M. Die Verwaltung er⸗ 
Härt, dieſe zwangsweiſe übernommenen * nicht reali⸗ 
ſiren, ſondern bis auf Weiteres für eigene Rechnung durchhalten 


aßregeln zur Beſtrafung der Schuldigen bis 


Wiſſen des Kaſſirers nöthig war, und dieſer Umſtand erweckte H 


‚> 


re" 


> 


2 75 haft als Direktor der Berliner Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahre 1882 dieſes Jud um einige Millionen Mark 
U bei der Deutſchen Bank bereits ſeit 15 


Preußens im erſten Halbjahr 1891. 
Nach den im Reichsanzeiger veröffentlichten Zahlen ſind im erſten 
Semeſter 1891 gefördert an Steinkohlen: In den Oberbergamts⸗ 
bezirken Breslau 10224744 Tonnen (im erſten Halbjahr 1890 
9935825 Tonnen), Halle 10311 Tonnen (10366), Klausthal 308927 
Tonnen (304787), Dortmund 17813559 Tonnen (17558794), Bonn 
4025 792 Tonnen (4015629); im ganzen Staat zuſammen 32383333 
Tonnen (1890: 3 urch 245729 Arbeiter (1890: 230 105). 
Die Förderung eines Arbeiters betrug für das erſte Halbjahr 1891 
131,3 Tonnen, für das erſte Halbjahr 1890 138 Tonnen, die Leiſtung 
der Arbeiter hat alſo gegen das erſte Halbjahr um 5¼ Prozent 
abgenommen. Die Braunkohlenförderung betrug im erſten Halb⸗ 
jahr in den Oberbergamtsbezirken Breslau 233538 Tonnen (im 
erſten Halbjahr 1890: 233314), Halle 7210165 Tonnen (6617019), 
Klausthal 150839 Tonnen (125698) und Bonn 422 129 Tonnen 
(302499), im ganzen Staat zuſammen 8016671 Tonnen (7278530), 
durch 28528 Arbeiter (1890: 26297). Die Förderung eines Arbeis 
ters betrug für das Er Halbjahr ſomit 281 Tonnen gegen 272 
Tonnen im erſten Halbjahr 1890, iſt alſo um 3,3 Proz. geſtiegen. 
** Eine neue griechiſche Anleihe Toll nach der „Frankf. 
tg.“ durch die Direktion der Kreditbank in Athen und Sgouta in 
aris und London NR werden im Betrage von 60 bis 65 
Millionen Fres. Dieſe Anleihe darf bis zu einem Maximalzins 
von 6 Proz. abgeſchloſſen werden. Die griechiſche Regierung will 
beſtimmte Einnahmequellen als Zinsgarantie gewähren. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 1. Auguſt. Schluſt⸗Courſe. ot. 30. 

Weizen pr. Auguſt . 220 50 

do. Septbr.⸗Oktbr. 
Roggen pr. Sede 5 
o. eptbr.⸗Oktbr. 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) 

do. 70er loko 51 20 


vot.v.3 l. 


A 1 50 50 

do. 70er 8 . 50 90 50 — 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 — 45 30 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 10 44 40 

5 do. 70er Nov.⸗Dez. 44 50 43 60 
do. 70er April⸗Mai. 44 80 — — 


Not. v3 i. 
68 25 


Not. v. 31. 
Konſolldirte 43 Anl. 105 751105 60] Poln. 59 Pfandbr. 68 60 
„ 89 „ — 8 6005 ſobr — — 
= 4% Pfandbrf. 101 701101 60 
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os. 318 Pfandbr. 95 60 95 60 


0. Rentenbriefe 102 — 101 90] Seſtr. Kred.⸗Akt. 8155 25154 75 


Poſen. Prov. Oblig. — — — — 1 Delt. fr. Staat3b.2123 751123 40 
Oeſtr. Banknoten 172 401172 40 Lombarden 41 100 42 25 
Deitr. Silberrente 79 30 79 60 Neue Reichsanleihe 84 60 84 60 


Ruff Banknoten 216 20/214 75 
Ruff 458 BdkrPfdbr 97 60] 97 60 
it 80 40 80 50 

alnzQudwigbfdtolll 901111 80 
‚Mlamdto 59 400 60 10 


eng 

Gelſenkirch. Kohlen 154 301154 50 
mo: 

Dux⸗Bodenb. Eiſb A226 50 226 75 


arle 
talteniſche Rente 89 90 90 30 Elbethalbahn „ „89 90 90 50 
ſſ4gkonſunl 1880 97 — 96 75 Galtzier „ „ 91 — 91 — 
dto. zw. Orient. Anl. — — 68 50 Schweizer Ctr., „150 101147 90 

405 84 — 84 — Berl. e eh 901130 75 

Türk. 1% konſ. Anl. 18 — 18 — ] Deutſche B. Akt. 140 75140 25 
Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 179 601170 30 
Gruſon Werke 145 501148 —Königs⸗ u. Laurah. 117 — 116 — 
Bochumer Gußſtahl113 25110 25 


Schwarzkopf 241 25/244 50 
Dortm. egen 68 600 66 50 Be Maſchinen — —| — — 
Inowrzl. Steinfals 32 25 32 50 ſſ. B. f. ausw H. 70 40 — — 


Bresl 1. A ee 977 e 

au, 1. Auguſt. 9 r Vorm. rivat⸗Beri 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand 1 8 etwas ehren den 
ſonders in neuem Roggen, welcher zu . Preiſen gehan⸗ 
delt wurde, Lieferung bis 20,50 M.; die Stimmung im Allgemei⸗ 


nen ruhig. 

Weizen ruhig, per 100 Kilo weißer 23,20—24,10—25,40 
Mark, gelber 23,10—24,10— 25,30 Mark. — Roggen neue Waare 
dring. angeboten, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 21.00 22,00 
bis 22,90 Mark. — Gerſte ſchwacher Umfa0, per 100 Kilo gelbe 
15,50 —16,50—17,50 M., weiße 17,00—17,60 M. — Hafer preis⸗ 
haltend, per 100 Kilo 16,30 —16,50—16,80—17,50 M., feinſter über 
Notiz bezahlt. — Mais ziemlich feſt, per 100 Kilo 14,50 — 15,00 

15,50 M. — Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark, iktoria⸗ 00 bis 18,00 — 19,00 
Mark. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 18,00 
bis 19,00 —20,00 Mark. — Lupinen ſchwer verkäuflich, per 100 
Kilogramm gelbe 8,00 bis 8,80—9,30 Mark, blaue 7,40—8,40 bis 
9,00 Mark. — Wicken unverändert, per 100 Kilo 11.50 — 12,50 
bis 13,50 Mark. — Oelſaaten feſt, trockene Waare nicht 
vorhanden. — Schlaglein nur feine Qualitäten leicht ver⸗ 
käuflich. — Schlag lein ſaat per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 
bis 25,00 Mark. — Winterraps per 100 Kilogramm 19,75 bis 
22,25— 25,25 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,00 
bis 23,00 — 25,50 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 
gramm 21,00 —22,00—24,00 Mark. — Lein dotter per 100 Kilo 
— M. — Rapskuchen unverändert, per 100 Kilo ſchleſiſche 13,25 
bis 13,50 M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25—13,50. — Lein⸗ 
kuchen feit, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 M., fremde 
15,00 —16,00 Mark. — Palmkernkuchen gute ha per 100 


Kilo 10,75—12 M., per N 12,50 M. — Klee⸗ 
ſam en ohne Umſatz. — Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilo 
inkluſive Sack tto Weizenmehl 00 35,00 —35,50 Mk. — 


Roggen⸗Hausbacken 34,50 — 35,00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12,60 —13.00 M., Weizenkleie per 100 Kilo 
10,80 —11,20 Mark. Speiſekartoffeln 2803,25 


Ein populäres Heilverfahren! 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England) eine neue Auflage der Sanjana⸗ 
eilmethode in deutſcher Sprache herausgegeben. Die San⸗ 
jana⸗Heilmethode iſt das berühmteſte Seien der Neuzeit 
und beweiſt Na von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Stadien der Lungenſchwindſucht, 1 Lungenkatarrh, 
800 9 der Lunge, tuberkulöſer E ung, Aſthma, Em⸗ 
phyſem, bei Nerven, Gehirn⸗ und Rückenmarksleiden, ſowie bei 
allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann 
erhält die Heilmethode lich koſtenfrei durch den 
efretär der Sanjan mpany, Herrn Hermann 
Dege zu Leipzig. a i 
NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 9377 
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Laber, ſchönſte 1 ee billig 15 er Korreipondent 


ü e bevorſtehenden ubi⸗ 
zu verm. 8. P. poſtl. Poſen. läumstage des Vlbhuſoren He- 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Adlich Chomiaza 


Konkursverfahren. a 


Ueber das Vermögen des 
Maurermeiſters Emil Bothe 
zu Krotoſchin wird heute, 


Gtrichtlichet Ausverkauf 
Alter Markt 44. 
Die zur J. Wienerſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 


Hotel 


in Poſen. 


H Gutsbezirk Band I Blatt Nr. 1 beſtände als: 1 J1JJààe6ꝙÄũ m eilgt 
am 30. Juli 191, auf den Namen des Nitter- 232 Lam „Nachdem ich das Turn: 1 große herrſchaftl. Offerte 255 Allg Achs Ger- 
Nachmittags 5 ¼½ Uhr, |gutsbeipers Karl won eng 4 k. Nac er Kg in Oppeln ohnung veipondenz, Berlin W. 9. 
das Konkursverfahren eröffnet. in Adlich Cbomiazg eingetragene. pen, Haus⸗ u. Küchen⸗ käuflich erworben, bin ich von 8 Zimmer u. Saal, 1. Et, 


geräthe, Violinen, Har- entſchloſſen, das in meinem 
monikas, ſowie diverſe] Pachtbeſitz befindliche 
andere Muſikinſtrumente Hotel 10296 
werden von jetzt ab zu herabge⸗ „Altes deutsches Haus“ 
ſetzten Preiſen ausverkauft. 
ofen, den 1. Auguſt 1891. zum 1. Oktober d. Js. 
fi 60 N] It eventl. zum 1. Jau. 1892 
er Konkursverwalter. abzugeben. 
Carl Brandt, Das Hotel liegt in 
beſter Gegend der Stadt 


Louiſenſtr. 12 zum 1. Oktober cr. 
zu verm. 10280 
Krämerſtr. 8 iſt ein Laden mit 
Schaufenſter per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 


Der Kaufmann Otto Raetzer 
hier wird zum Konkursverwalter 
ernannt. = 1 

Konkursforderungen ſind 3 


24. Muli 10 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird N faſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 


zu Adlich Chomigza belegene 
Grundſtück 10242 
am Mittwoch, 
den 21. Oktbr. 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe 
zu Adlich Chomiaza verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6729,09 


Ein junges Mädchen, 


(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie etwas Geſchäfts⸗ 
kenntniß der Deſtillations⸗ und 


Colonialwaarenbranche, wird für 
Jacob Wiſch⸗ Markt 94. ein auswärtiges Geſchäft zum 


im. incl. J fenſtrigem Saal, 5 uns 
Erkerz. ꝛc. zu verm. p. 1. Oktob. R a“ dad 
St. Martin 51. 10276] Salair nach Uebereinkommen. 


Markt 5 . Wassermann & Sohn, 


tellung eines Gläubigeraus⸗[Mark Reinertrag und einer 5 Markt 93, 5 

| uſſes und eintretenden Falle läche von 1167,64,34 Hektar zur E Verkäufe s Verpachtungen Poſen und iſt zweifellos, 1 3 —.— Stuben mit Poſen. 

über die in $ 120 der Konkurs⸗Grundſteuer, mit 1788 Mark wie aus den Büchern er⸗ Küche zu vermiethen. 68 ————ů— rr 

funde auf bezeichneten Gegen⸗ feuer berni zur Gebäude⸗ „die. ae Sertetung, einer Schl ſehr rentapel. |] Eiagrd pen Küche umb Entree Einige Klempnergeſellen 
W a der Se umpſtation und eines Wärter Bemittelte Selbſtreflek⸗ Gartenstr. 15, auch dort zu erfr. verlangt 10299 


Wohngebäudes an der Warthe 


I enüber der Halteſtelle Louiſen⸗ Fern, 


Klempnermſtr. Sapiehaplatz 11. 
Okt. . Unter ſehr guten Bedingungen 
er. zu verm. Beſicht. 9—12 Uhr * 


ſucht ſofort einen 5 
Vorm. Näheres beim Wirth. Le h rlin 1 
2 möbl. Zim. m. ſep. Eing. jof. 


zu verm. Gr. Gerberſtr. 3, II. aus anſtündiger Familie 


Isidor Riess, 


i Pudewitz, 
Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Handlung. 
Ein tüchtiger jüngerer 


Commis, 
der beſonders mit dem 
Marktverkehr vertraut iſt, 


den 28. Auguft 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der augemel- 
deten Forderungen auf 


den II. September 109 l, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 25, Termin anbe⸗ 
raumt. 


tanten bitte ich, ſich mit 
mir in Verbindung zu 


ſetzen. 5 
Georg Müller. 


Ein Gut, 


im beſten Kreiſe der Pro⸗ 
vinz, 1 Stunde von Bahn 
und Stadt, 436 Morgen 
groß inkl 72 Morgen Wie⸗ 
ſen, Grundſteuer 1500 M., 
durchweg Weizenboden, iſt 
mit 38 000 Thlrn. bei 12 000 
Thlr. Anzahlung durch mich 

zu verkaufen. 10293 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Binfen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 


8 Königsplatz 3, en 
ain (Eichwald) erforderlichen ſind 4 Vorderzim., 

Maurer⸗, Zimmer-, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗ Glajer- u. Anſtreicher⸗ 
Arbeiten ſind ungetheilt au 1 


geben. 

Ausſchreibungsverzeichniſſe und 
Angebotsbogen ſind für 1 Mark 
von uns zu beziehen, während 
die Bauzeichnungen in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 18 zur 
Einſicht ausliegen 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 10. Auguſt d. 
J., Vormittags 11 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 8 Tage. 

Poſen, den 30, Juli 1891. 

. Eiſenbahn⸗ 

etriebs⸗Amt 


Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 


Preis 1400 Mark. 10283 
Weckmann. 


St. Martin 23, 


I. Etage, herrſchaftliche Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober d. J. zu 


flichtung auferlegt, von dem E . vermiethen 76290 wird für ein Getreide⸗ 
itze der Sache und von den Aufforderung zur Abgabe von] ( Direktionsbezirk Breslau.) treide⸗ 
Feen f welche ſie aus Geboten anzumelden und, Falls | Ausſchreibnng. J. Bergas. 8. Moral. und Saaten ⸗Geſchäft in 


einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schlefiens zu 
baldigem Antritt geſucht. 
Offerten unter L. T. poſt⸗ 
lagernd Liegnitz erbeten. 


Junge Landwirthe, 
die ſoeben ihre Lehrzeit beendet, 
finden, falls ſie im Beſitz guter 


10316 
Baugeſellſchaft Feen ie im erh, 
eugniſſe find, ſchne - 
Berger Negendank, er durch d. land. Verein, Si. 


S ren Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 
Trockene hohe Kellerräume, — Far mein Sotontatvaaren-, 
gere pre v. d. Berlis Drogen-, Eiſen⸗ u. Schankgeſchäft 
ner 1 v then. 

Naber Se 1 Lehrling, 

1 57 Sohn braver Eltern, per bald 
Wohnung von Zinmern, ea 1028 
Küche, Nebengelaß, J. Etage für H. Roestel, 

! ) „den e von 8 St. Lazarus. 
e e | . Serberft: Mt: 8 au been „Sure fir „mein S 
waaren⸗, Stabeiſen⸗ und De⸗ 


bei F. A. v. Drweski. 10219 Kl. Gerberſtr. Nr. D zu derm 
S Halbdorfſtr 20 berrſch. Wohn. ſtillatlons⸗Geſchäft p. 1. Oktober 


Eine 3% gehende ä 8. 8, Speiſek. Mädchent. d. J. einen tüchtigen, erfahrenen 


ch) 4 . Zuͤbh., dal. 2 Z. u. K. z. v. - 
E Bäckerei DI e deen . Enz, Verkäufer 


Mittelwohnungen 1. Etg. per| 
in St. Lazarus, mit Laden und bei gutem Salair. Poln. Sprache 


der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
br werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
et herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
125 an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. EEE 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 22. Oktober m 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Labiſchin, den 25. Juli 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 

28. Auguſt 1891 
Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht 
zu Krotoſchin. 


Die Lieferung von 80 Tauſend 
hart gebrannten rothen Mauer⸗ 
ſteinen ſoll auf Grund des Mi⸗ 
niſterialerlaſſes vom 17. Juli 
1885, betreffend das Verdingungs⸗ 
weſen, nach Maßgabe der in 
unſerem Amtsgebäude, Martin⸗ 
ſtraße 40, einzuſehenden bezw. 
von uns gegen Einſendung von 
30 Pf. zu beziehenden Bedin⸗ 
ungen vergeben werden. Der 
Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote findet in unſerem Amts⸗ 
ebäude Donnerſtag. den 6. 

uguſt, 11 Uhr e 


ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 23. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


Dienſtag, den 4. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich in 
Junikowo an Ort und Stelle 
circa 50 Morgen guten Sommer⸗ 
roggen, 20 Morgen Heidekorn, 
6 Morgen Hafer auf dem Halm, 
ſowie circa 200 Ctr. Heu meiſt⸗ 


In unſerem Neubau Berg⸗ 
e Nr. 10 ſind vom 1. Okt. 


J. ab 

berriihftlice Pohnungen 
bis fie 9 Zimmern Größe, mit 
reichlichem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 


Aillergul, ca. 1200 M., 
vorzügl. Rüben⸗ u. Weizen⸗ 
Boden, i. h. Kultur, / Ml. v. 
Bahn, 10, Ml. ſüdw. v. Poſen, 
mit gr. Ziegelei u. Drain⸗Röhr. 
Fbk., ſchön. Wieſ., maſſiv. Gbde., 
rillante Ernte. 


b. 40 000 M. billig 3. kauf. 


od. pachten. Näheres koſten⸗ 
frei F. A. v. Drweski, Ritter⸗ 
ſtraße 38 in Poſen. 10217 


Rittergutspacht, 


bill u. b. ſ. günſtig. Bedg. a. 18 J. 


1600 od. 3100 Mg. 


Weiz.⸗Bod. mit ſchön. Wieſ 10 
Meil. ſüdw. v. Poſen, ½ Meil. 
von Bahn u. Molkerei von ein. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kolybek, jetzt Wiegenau, 
Band I Blatt Nr. 3 auf den 
Namen des Landwirths Thomas 
Czarnolewski und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehefrau Ve⸗ 
ronica geb. Czarnotta einge⸗ 
tragene Grundſtück 10240 


am 22. September 169 l, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Ort und Stelle in Wiegenau 


verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 


Otk. Näh. Büttelſtr. 16, 1 Tr. 


f ’ bietend verlaufen. 10234 Neffe ein Laden Bedingung. J. L. aus größeren 
84,88 Thlr. Reinertrag und ’ Schaufenster und angrenzender Breileſtt 14 ein { g 

lä von 23,33, 40 8 Cohn. Wohnung zusammenhängend, „14 mit Wohnung u. Geſchäften werden bevorzugt. 
Hektar 5 mit Gerictlicher Ausverkauf Stall und Holzſchuppen, iſt Fa⸗ ein Geſchäftskeller zu ver⸗ 


Hermann Berent, 

Konitz, Weſtpr. 10213 

Für unſeren Neubau Berg⸗ 
ſtraßſe Nr. 10 ſuchen wir 


einen Haushälter. 
een 
Berger Negendank. 


„„ FETTE 27 sm Jen 

Ein junger Mann, welcher die 
erforderlichen Vorkenntniſſe be⸗ 
ſitzt und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet als 


0 0287 
Apotheker⸗Elewe 
zum 1. Oktober er. Aufnahme. 
Königl. priv. Rothe Apolheße. 
Ein tüchtiger Expedient, zum 
ofortigen Antritt, findet Stellung 


na nen or 
mitta K, e Halbdorf⸗ f 
und Plumenſtraße⸗ meiſtbietender 1. Oktober d. J zu vermiethen. 


Verkauf von gebrauchten 10170 5 Joseph Nowacki, 
Rüſtſtangen, Riegeln, |10096 St Sazarus 21a. 


Brettern, Strängen, Kal — 
Pferde⸗Auction. 


miethen, ſowie die Haushälter⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 10312 
Friedrichſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim., 
Küche und Nebengelaß per Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres 
Neueſtr. 1. im Uhrengeſchäft. 
Friedrichſtr. 13, II. Et., . 
5 große Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu vermieth. 
Zu erfr. 1. Etage daſelbſt. 10309 
St. Martin 23 Wohn. v. 3, 
4, 5 bis 7 Zimmern zu verm. 
Näheres St. Martin 56, 1. Etg. 
Sofort Zfenſtr. möbl. Vorderz. 
4, St Pauliſtr. 9, 2. Eig. 5. verm. 
Ein todener kl. Raum (Boden, 
Stall ꝛc.) zur Aufbewahrung 
einiger Sachen von ſofort zu 
miethen gef t. le cb. glg 
reisangabe in de d. b 
Pe 2.4. 400 abzugeben. 5 


Schloßſtr. 2 Laden m. Schauf. In der Deſtillation von 10260 
und Partlt., mittl. und kleinere 


und Bari, 1 Tr und dene Julius Prochownik. 


zu verm. 6 Ein Arbeitsburſche per ſof. 


* 8 geſucht im Alter von 16—18 Jahr. 
Stellen- Angebote, BgE 


Paul Siebert, Kondit., St. Mart. 52. 
Ein geſetzter tüchtiger 10179 


Stubenmädch. f. Stadt u. Land, 


Wirthin m. hohem Lohn z. Okt., 
Kinderfrauen f. Stadt u. Land 

mit guten Referenzen wird für 

ein hieſiges größeres . ge⸗ 


r. 2. ien = älini 
Die zur A. ©, Grand ſchen milien⸗Verhältniſſe halber vom 
Konkursmaſſe (Sächſiſches Waa⸗ 
renhaus) gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: 10286 
Handſchuhe, Corſettes, Woll⸗ 
waaren, Rüſchen, Schleier, 
Seidenband, wollene u. ſeidene 
Tücher, Kragen, Manſchetten, 
Schleifen, Broches, Ohrringe, 
Portemonnaies u. Wäſche 
werden von jetzt ab zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 10286 
Poſen den 1. Auguſt 1891. 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


Montag, den 3. Auguſt d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmſtr. 32 

einige gute Gewehre, 17 

Bände Brockhaus Conver⸗ 

ſations⸗Lexicon, ein Schreib⸗ 

ſekretär, Weingläſer, Bil⸗ 
der, Gardinen, verſchiedene 

Möbel und eine gewöhn⸗ 

liche Ladeneinrichtung 
zwangsweiſe und 1 

eine ganze Zimmereinrich⸗ 
10257 


tung 
freiwillig verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


105 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus dex Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung VI, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
nen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgelves gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. : 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
920 an re — .... 
en, werden aufgefordert, vor < 
chluß des Verſteigerungstermins 1 de a on 
die Einſtellung des Verfahrens] Fammerlofale der Gerichts⸗Voll⸗ 
herbeizuführen, widrigenfalls nach zieher Wilhelmsſtraße Nr. 32 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld |T Bohrmaſchine, 8 Dutzend div. 
in Bezug auf den Anſpruch an Feilen, 3 Dutzend Einſteckſchlöſſer 
die Stelle des Grundſtücke tritt. & Dutzend Thürbänder, diverſe 
Das Urtheil Bier die user Zentner Rund⸗ und Flacheiſen 
lung des 832 art De mass | ferner an demſelben Tage, 55 
Schluſſe des Verſteigerungs⸗ 10 Uhr, in St Lazarus (Kudaleſches 
terming verkündet werden. Haus) 2 Ferkel, 1, Spind, diverfe 
Wongrowitz d. 21. Juli. 1891. Hölzer zwangsweiſe verſteigern. 


Königl. Amtsgericht. Otto, Gerichtsvollzieher. 


kaſten ac. 


m Charloffenbrunn. 


Eine hochherrſchaftliche Villa 
mit Schweizerhaus, in vor⸗ ü 
züglichem baulichen Zuſtande, mit 
Garten, großem Park, ausrei⸗ 
8 zaſſer, Pferdeſtall und 

agenremiſe, iſt ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Dieſe chöne 
Beſitzung eignet ſich wegen ihrer 
ausgezeichneten Lage und Ein⸗ 
u Tore ganz beſonders zu 
einem Sanatorium. 10169 
nun ertheilt Aus⸗ 

n 


F. Cohn, Waldenburg ul 


Mehrere preiswerthe Güter 
empfiehlt A. Basch, Büttel⸗ 
ſtraße 22. 10298 


In einer Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, woſelbſt die Eiſen⸗ 
bahnſtation ſich befindet, iſt eine 
ſeit 15 Jahren beſtehende 10248 


Mode⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung 


Familienverhältniſſe wegen vom 
1. Oktober c. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen A. B. poſtlag. Koſten. 
Kurzwaarengeſchäft! auch f. 
Damen geeignet, ſofort billig 
u verkaufen anderer Unternehm 
5 Gefl. Offerten an die 
Exped. d. Z. sub J. J. 300. 


Manheimer, 
Königl. Auktions⸗Kom 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
70 ſprungfähigen 
umbou = 


Namb illet⸗ 
Vollblut⸗Vöcken 
am Sonnabend, 
den 15. Auguſt er., 


Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen⸗ 
böh 80 


Oktbr., Wirthſchaft zu erlernen, 
ſucht ein Mädchen vom Lande, d. 

ſucht. Bei wirklich guten Leiſtun⸗ 

gen dauernder Vertrauenspoſten. 


in Wäſche u. Plätten ſehr ge⸗ 
Antritt eventl. ſofort. Offerten 


wandt iſt, in der Nähe von 
Poſen. Selbſt. Stadt⸗Wirthin 
unter L. S. 25 an die Exped. 
d. Zeitung. 


u 1 10 Anders, Berliner⸗ 
fra e 10, 1 Tr. rechts. 10301 

e. 811 Eine zuverläſſige deutſche 
Kinderfrau wird zu einem ein⸗ 


Stellenvermittelung 
C. Mehl. 
jährigen Kinde ſofort geſucht SH 


durch den verband Deutscher 
earn 1s, 1. Gtane . 10261 


Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Fr. 


Nr. 531. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Auguſt 1891. 


Aufruf! 

Rußland treibt täglich neue Schaaren braver Menſchen ihres 
Glaubens wegen vom heimathlichen Boden fort und zwingt ſie, 
ſich in fernen fremden Ländern ein ungewiſſes Brot zu ſuchen. 

Auf dem Wege nach den Hafenorten oft aller Baarmittel be⸗ 
raubt, kommen ſie zu uns, vielfach nackt und hungrig, und bitten 
um das Nothwendigſte, ſich und ihren Kindern das Leben zu 
friften. 10243 

Die Unterzeichneten haben es übernommen, dem zur Linde⸗ 
rung dieſes großen Elends hier errichteten Haupt⸗Grenz⸗Komite 
bei der Erfüllung ſeiner großherzigen Aufgabe behilflich zu ſein, 
indem ſie die armen Ausgewieſenen mit den nöthigen Haaren ar 
ſtücken verſehen. Was bisher von liebevollen Händen für dieſen 
Zweck geſpendet, erweiſt ſich den fortdauernden und ſich täglich 
ſteigernden Anſprüchen gegenüber als völlig unzureichend. 

Wir richten deshalb an alle mitleidigen Herzen die dringende 
Bitte, uns in unſeren Bemühungen durch Zuſendung von Klei⸗ 
dungsſtücken jeder Art zu unterſtützen und in ihrem Kreiſe in 
gleichem Sinne zu wirken. Die Unterzeichneten ſind bereit, Zu⸗ 
ſendungen für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 2 

Hauptſammelſtelle: Ifraelitiſches Waiſenhaus, Königs⸗ 
berg, Neue Dammgaſſe 


duult⸗ Gietz June für die tuſſiſchen Juden, 
{heilung für Bekleidung. 


Frau Stadtratb Appelpaum, Frau Rechtsanwalt Aron, 
Kai Nr. 12. lbin 


ing. 

Frl. Anna Behr, Frau Rabbiner Dr. Bamberger, 
ilſit. Neue Dammqgaſſe 30. 

Frau v. Batocki, Frau Martha Behrend, 


dran Brot, Wessenb Sean Brot, Bob 
Frau Prof. Bezzenberger, rau Prof. Bohn, 
eſſelſtr 2. Kalthöſſche Straße 20. 


Frau Friedr. Behrend, 
Tragh. Kirchenſtraße 8. 
Frau M. Fleiß, Frau Juſtizrath Hagen, 
Schellecken bei Labiau. Kneiph. Langgaſſe 54 
Frau 9 Ingersleben, Frau Eliſe Kühn, 

Elbi 


ng. ogehnen bei Powayen. 
Frau Profeſſor Lichtheim, Frau Babetti Löwi, 
Mittel⸗Tragheim 9. 


2 Paradeplatz 4b. 
Frau Emilie Magnus, Frau Zerline Magnus, 
3. Fließſtraße 28. 


2 Gartenſtraße 4. 
Frau George Marr, Frl. Hedwig Neumann, 
Steindamm rechte Str. 17. 


Neue Dammqgaſſe 1. 
Frl. Anng Reuter, Frau Prof. Samuel, 


Rippenſtraße 2 Prinzenſtraße 10. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 


Frakfifh-Iheorelifche Vorbereitung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 10142 


Frlechnikum [_ er @ Hen Teber etc. 
Luk, Erildburghausen. Fachschulen KFaugewerk& Bahnmelsteret 
Mk. Vorunterr. 1 h Dir. 


Hon. 


Dresden. III Conservatorium für Mnsik und Theater. 
1. September neuer Cursus; Aufnahme auch zu anderer Zeit. 
45 Lehrfächer, 765 Schüler (1890/91), 87 Lehrer, dabei Doering, 
Draeseke, Gruetzmacher, Krantz, Rappoldi, Scharfe, Frl. Orgeni, 
Frau Otto-Alvsleben, Frau Rappoldi-Kahrer. Prospekt und 
Lehrerverzeichniss durch (9092) Prof. Krantz, Director. 


== Kuranstalt Hedwigstal.=, 


4690 T'rebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von 


Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kuro Wasserheilanstalt, Moorbad 

Massage, 2 Inhaiadlur, — — 3 med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


. ... 17 . 
— Ostseebad Zinnowitz. 
iele Wohnungen in allen Größen zu civil 
HER 1Stunft eribeilt im Mufttane der Babedirekzontlen e 
Der Badearzt Dr. Friedel. 


Frau Rechtsanwalt Cohn, 
Tilſit. 


Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günftigen Be⸗ 
dingungen unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien- 
eſellſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 


9343 


> 
ca 


1— 


Königl. Preußische 195. Staats⸗ 1 
95000 Haupt ewinn a 


Gewinne. "% . 
BER Biehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt. 


* 1 ; Ta 
2 a N 100 2 N. 20, 1 N. 14. 
1 | 755 1 
au a egen reife a2 2 „4 | 0 N, 
75%. Gewinnauszahl. planmäßig. 


ewinnliſten 1—4 Kl. 
Eduard Lewin, Berlin C., Neue Promenade 4. 


Proſpekte gratis und franco. 


. ̃ ˙— un, men 
— Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Frœo.-Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u.Zeugn. steh. z Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


In Folge des in Ausſicht ſtehenden neuen 9578 


reußiſchen Lotterie⸗Geſetzes 
gebe ich meine Originallooſe zur I. Kl., Ziehung 4.5. Auguſt, 8 
85. Kgl. Preuss. Staats - Lotterie 
zu folgenden Preiſen ab: 
% M. 12,50, ¼ M. 25, ½ M. 55, ½ M. 120. 

Die Originalloſe gehen vollſtändig in den Beſitz des Käufers über und 
ſind für alle folgenden Klaſſen bei dem betr. Königl. Einnehmer zum Plan⸗ 
preiſe zu erneuern. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. 
PF. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granittrottoirplatten, Pflaſter⸗ 
ſteinen, erkſteinen zu 
Brückenbauten, Chauſſirungs⸗ 
material ꝛc. aus eigenen 
Brüchen bei Striegau. 10190 


Echt Dalmatiner 7828 


Pe j Bil TJInſektenpulver, 
DR wei chaar⸗P ug. u garanirt rein, außerordentlich 
N Patent Schwartz, 8 emäbrt und wietfam, In Blech 
mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, in. 0 pin u 1 Mark an 
neueſter Konstruktion, als Tief⸗, Saat: und Schälpflug. 8929 Pfund koſtet 3 M ; 
Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen i 

alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. Rothe Apotheke, 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


"Gebrüder Lesser in Posen. Nirſch⸗ uns 
Hinbeer⸗Saft, 


 Zhomasphosphatmehl |Simbeer -Sh 


unverfälſcht in 17, 18 u. 20% iger Waare, 
5 Re Mahlung offerirt zu den billigſten empfiehlt be 
reifen 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 
Saarau, Breslau, Merzdorf, 
Schleſ. Gebirgsbahn. 
Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz ll, 2 


Adolph Moral, 


Krämerſtr. Nr. 15 und 
St. Martinſtr. Nr. 23. 
Garantirt reine 8082 


Ung 


ar weine 
der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
bei haben Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18. 


N Stahlbahnwerk 
. ahlba nwer e = reUZS. V. K. an. 
= Fella Ln, ulld, Je becher 


Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
W 8 


Breitdreſchmaſchinen fer Gö⸗ 
pel⸗ und Maſchinenbetrieb. 
Ein⸗, Zweiſpännige u. Hand⸗ 

dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 

leiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 

neueſter Konſtruktion. 
Schrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. Ü 
Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 


Fahr vn W- ud hatt bn 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


Kataloge 


walzen. b 
Zwei⸗, Drei: u. Vierſchaarige 


üge. 

Stahlrajol⸗Tiefkultur „Wen⸗ 
de, Camenzer Häufelpflüge 
und Rübenjäter. 

Bedford u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 

Hof: und Jauchepumpen. 
Eiſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 
Streichbretter ſind ſtets vor⸗ 
rätbig. 9634 

Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 
feſten Guſt zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 

Schmiedeeiſerne und gufi⸗ 
eiſerne Fenſter. 

Trausmiſſionen u. Maſchi⸗ 
nelle Anlagen. 

Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge— 
bäude. 

7. Träger und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gu Bauzwecken wer: 
den nach Aufgabe geliefert. 
Zeichnungen und An⸗ 

ſchläge gratis. 


Eiſenhültenwerk, Fſchirndorf 
Nieder- chleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


Echtes Pergament⸗Papier p. 
Ctr. M. 35,00 Pergamin⸗Papier 
p. Etr. von M. 20,00 an empfiehlt 

M. Themal, Dominikanerſtr. 6. 


Frankfurt a. M. 


4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 8370 


100,000 Ihn, 
50,000 Mark. 


Loose à 5 Mark 


(Porto und Liste 20 Pg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


barantirkneine 
CHOLOLADE, 
"OSWALD / 


"PUSCHEL | 
BRESLAU: 
H , 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
Wie ausländische Fabrikate. 


CACAO SOLUBLE 


Duüchard 


LEICHT. LÖSLICHES: CAGAD-RULVER 
DRZUGLICHE. QUALITÄT 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


ease f, 22— und 


—— 222 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
/ohrung dringend empfohlen. 

Preis inol. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche. Zwecke jeden Art aus de: 
altrenommirten und bedeutendstes 
Specialfabrik auf di Continent von 


R. WOLF; Magdehurg-Buckay 


liefern zu Original-Preisen ; 

Römling & Kanzenbach. 
4 Posen, 

Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und befeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, Markt 37. 


Vaseline-Gold-Gream- 
Seife, 


mildeſte aller Seifen beſonders 
gegen rauhe und ſpröde Haut, 
ſowie zum Waſchen u. Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig & 
Packet 3 Stück 50 Pf. bei 
Adolf Aſch Söhne. 9638 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittei sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
Depot in Posen in der 


fallen Apotheke, Markt 37. 
Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſichex in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentichloft, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 
Ein alter Zeitungswagen 


zu verkaufen bei 9756 
W. Decker & Co. 


£ Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetiea 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber 
flecken, Pocken⸗ 
0 5 flecken und 
ESommer⸗ 

ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


ne 


4 
————— 


WITTEN BE 
* ’ 


UTC TEL 


Aelteste 
Feidbahn- 
Fabrik 
Deutschlands, 


Patent-Stahl-Bahnen | 


e ſchnelle Dampfer. 


8 Directe Deutſche Dampfſchiſſfahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


3 anlaufend) rene gi alle drei Wochen. 


f nF Hamburg Australien 


voran Einrichtung u. nose IWischendens⸗ aſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfsch 
Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


8796 


Billigſte Paſſagepreiſe. 


ffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Remy’s Koenigs-Reisstärke 


im Engros⸗Verkauf zu haben bei 


ALS, Seas 
DREHSCHEIBEN 


a. für Industrie-, 


Teldbahn-Fabrik von 1 Orenstein & Koppel, 


Kaiser Wilhelmstrassse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. 
land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 


b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen ; 
c. für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Breitestr. 185 
iſt ein Geſchäftslokal mit großem 
Keller per 1. Oktober z. verm. 
Näheres bei 10135 
Sigismund Aschheim. 
188 2 per Oktober: 
I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 


Das Neſtaurakionslofkal 
Gergechlößchen) 


Bergstr. 12 a. zu verm. 
Näh. b. Hauswirth. 9337 


Waſſerſtr. 22, . 


8847 iſt eine Wohnung von 3 Zim- 


Adolph Asch Söhne, Posen. 


Ri 
3 


pkamm&(, 


Feldbahn -Fabrik 


| ann? 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger- 


Präparate der Fabrik ** Fabrik chemiſcher 
Thomasſchlacke, 


Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 


in Stettin, wie: ff. gem. 

mit und ohne Stickſtoff 2 
Ferner: 

Leckſteine ꝛc. 


rodukte 
Superphosphate 


. Fritsch & Co., Noſen, St. Narkin 34. 


General- Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin. 7944 


Mit dem heutigen Tage verlege ich meine Et. nach 


Alten Markt 51, 
H. Wollheim, 


. Et. 


10263 


Herren⸗ & Knaben⸗Konfektion en gros. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fülle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9l, 


heilt auch briefl. Unterleibgfeiden 
Geschlechtsſchbache alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten nalen: ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge 6618 


8253 

Huutfranfheie, 
euybilie Geſchlechts⸗, Ner⸗ 
veul., Schwäche beh. gründlich, 
Auswärtige brieflich (diskret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


III 


St. Martinſtr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Paxterre⸗ 


Markt 40, beſte Lage, Haus⸗ 
flurladen u. 2 Wohn. a 300 M 
p. Okt. zu verm. Näh. bei E. 
Marcus, Breslauerſtr. 9716 
8 a meinem Hauſe Graben⸗ 
ſtraße 13 ſind zum 1. Oktober d. 
J. zwei Wohnungen, 
aus 6 . Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 
und 3 Zimmer, Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 3. Stock 
preiswerth zu verm. 9772 


Franz Negendank. 
St. Martinſtr. 69, Il, 


5 Zimm., Küche u. Nebengelaß 
p. 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näh. bei Zahnarzt zaprewin. 
Herrſch. Wohn., pt., v. 4 Z., K. 
u. Nebeng., Stall f. 2 bferde d. ſof. 
od. ſpät. Veit 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 
Halbdorfſtr. 31, III. Etage, 
2 gr. Zimm., Küche u. Nebengel. 
ſogl. reſp. z. Oktober z. verm. 


Meine 


Geſchäftslokale 


in Koſten ſind vom 1. Okto⸗ 
ber d. Is. ab, auf beliebige 


Branchen, anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 10066 
Nähere Auskunft ertheilt 


— 
beſtehend BEI 


mern und Zubehör zum 2. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50. 2 m 


Langeſtr. 10 zwei Wohnun⸗ 
gen, 5 und 4 Zim., parterre und 
III. Stock, zu verm. 10166 

Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. n ee dee 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 
St. Lazarus Nr. 8, 9. 10 
ſind größere und kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth Nr. 9. 10227 

Schützenſtr. 19 
Mittelwohnungen ä 4 Stuben zu 
vermiethen. Nähere 

Breslanerftr. 9 III. 2 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in III. und eine 
von 6 Zimmern in II. Etage mit 
Nebengelaß iſt in der . 
ſtraßſe Nr. 27 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 10177 


Markt 66, 2. Etage, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. Ottober zu verm. 10262 
I. Lessler, Markt 55. 


FFC 


Face nl = 


geſucht, welcher er Eiſen⸗ 
waarenbranche 5 eingeführt iſt, 
für die Provinz Poſen. 10192 

Gefl. Offerten an die Erped. 
dieſer Zeitung unter K. 3. 


Bei einer größeren Provinzial⸗ 
Zeitung tt die Stelle des 


Lokal⸗Berichterſtatters 


zum 1. Oktober dieſes Jahres zu 
beſetzen. Derſelbe hat auch in 
der Redaktion Aushilfe zu leiſten. 
SE wiſſenſchaftliche und 
Fachbildung, Gewandtheit und 
gute Repräſentation erforderlich. 
tenograph bevorzugt. Offerten 
ſind unter Beifügung eines 
kurzen Lebenslaufs und etwaiger 
Zeugniſſe an die Expedition 
d. Berliner Tageblattes sub 
J. S. 6632 zu richten. 9968 
6454 BER Umsonst und 
— — 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


Einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Filehne, 
keſeritz, 


in den Kreiſen Adelnau, 
pen, Kolmar, Koſchmin, $ 


Oſtrowo, Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt, 
Schubin, Schwerin, Wirſitz, Witkowo 


Schrimm, Schroda, 


 Patent-Stahl-Bahnen 


Seit 1876 sind über 14000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


FERIEN, ea rat 8 ca. 4500 er gen IR: franco. 


Vertreter 


er; incht! z 


Frauſtadt, Goſtyn, Graetz, Kem⸗ 
e Neutomiſchel, Obornik, 
Rawitſch, Samter, 50 
on⸗ 


growitz, Wreſchen und Zuin und in allen Städten dieſer Kreiſe 


von der deutſchen Wim, „Perſicherungs⸗Anſtalt 


u Hannover. 
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Subdirektion Poſen. 
E. Goy. 


2 


= 


Unſere alte und umfangreiche 


En 


halten wir 


einer geneigt 


en Beachtung 


empfohlen. 
ei DDr neh | 


Stets vorräthig find: 


Sämmtliche F 


* IN Gerichts⸗Behörden, 

| Steuer⸗Behörden, 

N Krankenkaſſen⸗Verwal⸗ 
tungen, 

Kreiskaſſen, 

Forſtkaſſen, 


. —...——. 


IN 
N 


or mulare für: 


Standesämter, 

Kataſter⸗Behörden, 

Kirchen⸗ und Schul- 
Gemeinden u. deren 
Kaſſen, 

Aerzte. 


2 


8 


Alle anderen nicht vorräthigen Formulare 


werden ſtets ſchnell und 


preiswerth angefertigt. 


Gute Papiere. — Saubere Druckaus führung. 


* 


W. Decker & Co. 


(A. Röſtel) — Poſen. 


Birthichaffähennter, 


deutſch und polniſch Iprechend, 
findet bei mir zum 15. September 
ar an Des * 


H. "Senftleben ehren. 

10210 Tüchtige \ 

Schloſſer und Keſſel⸗ 
ſchmiede 


— aber nur ſolche — 
finden dauernde u. loh⸗ 


Lehrling 


nöthigen n 
ofort oder per 1. Oktober ver⸗ 
langt. 10258 


„W. A. Kasprowicz, 


Gummiwaaren⸗ Geſchäft, 
Fabrik ärztlicher Inſtrumente, 
orthopädiſcher Maſchinen ꝛc. 


Ein junger Mann, 


uverläſſiger, flotter, beſcheidener 
Expedient, der mit der Delikateß⸗ 
branche vollſtändig vertraut iſt, 
findet in meinem Colonial⸗ 

waaren= u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
vom 1. Oktober cr. ab, event. 
auch früher, dauernde Stellung. 


mit 


8 Unüber⸗ 
trefflich 
gegen 
| Nothlauf 


Aelteste 
Feldbabn- 
Fabrik 
Deutschlands. 


bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., 
[Breslau, Vorwerksſtr. 17 
3 re pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
Ich bezeuge, daß in den 
laufenden Jahren, ſeit wel⸗ 
5 chen ich bei meinen Schwei⸗ 
nen Ihr Rothlauf⸗Prä⸗ 
ſervativ anwende, keines 
von dieſer Krankheit befallen 
wurde, während in den be⸗ 
nachbarten Ställen über 30 
Stück eingegangen ſind. 
Altenkirchen. 
Lange, Lehrer. 
a pfd. 1 Mt, reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 
Bu haben in Poſen bei 
2 I Fraas Nachflg., Ad. 
Ucch Söhne, F. Barcikowski, 
J. Sobiesky, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei aul Lutz, 
Oſtrowo bei T. Mazur u. 
RN. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
N. Siebmann Nachflg. 
bei Max Cedzi 
3 Wreſchen bei J. Nine 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei 3. Dobro⸗ 
wolski, J. F. Grochowski, 


Jarotſchin bei J. Gro⸗ 
chowski, Droguerie, Schroda 


6983 


bei W. Blaſiejewski. 


verſchiedener Größe verleiht 


H. Hänsch, 


Alter Markt 36. 
Aprikoſen, 
Aeineclauden, Nitabeen 


10318 


— 


kauft 


8. Moral, 


ane u Liqueur⸗ 
Fabrik, St. Martinſtr. 23. 


Erdbeerpflanzen. 


Neueſtes und Bejtes, reichſte 
Auswahl, offexirt 9091 

Kreuz a. Oſtbahn. 
A. Mörsig. 


ee | 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., böchster Ton- 
tülle und fester Stimmung zu Fa · 
brik preisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franeo. 7946 


A. Jagusch. 


nende Beſchäftigung bei 
J. Moegelin, Poſen, 
10053. Gr. Gerberſtr. 17. Maſchinenfabrik, Keſſel⸗ 


finden bis Ende dieſes Jahres ucht 
lohnende Beſchäftigung auf Pa⸗ 2 bis 100 Drainarbeiter und 


Wohnung, auch zu einem Comp⸗ 

toir geeignet, beſtehend aus Entrée, 
Küche, 4 Zimmern u. Nebengel., 
mit od. ohne Stallung z. verm. 


Herrſchaflliche Bohnungen 
von 6 und 7 Zimmern und ſehr 
reichlichem Zubehör mit Erker 
und offenem Balkon ſind noch 
u mäßigen Preiſen Naumann 


und achtbarer Eltern, ſucht zum 
e Antritt die Deſtillation 


igmund Lewek, 


Oswald Schäpe, 


10259 St. Martin 57. 


m Neubau St. Adalbert 
14.15, gegenüber der Garniſon⸗ 
kirche, ſ. herrſchaftl. Wohn. z. v. 

Im Neubau Halbdorf⸗, u. 
Blumenſtr,⸗Ecke, 1. Etage, 
iſt je eine Wohnung von 3 u. 4 
Zimmer ſogleich reſp. z. 81525 


ar Nauen 


Berlin W. 8. 
F. P. Feller. 


Muſter franko 5 franfo, 


5496 


1 


10239 


traße 2/3 zu vermiethen. 8181 z. verm. 5 in Berlin C. Schrift⸗ 2 Schachtmeiſter für dauernde 

Einrichtung für elektriſche Vergſtr. IZ a., — — e, liche Meldungen find vorher zu Arbeit, Meldungen bei Herrn ‚gi Wirtischafts-Tuspektor, Füransrangirte Pferde 

3 Entnahme billiger ere hose Wohn. ſechs ge richten direkt nach der Fabrik von | Techniker Wellaitz in Pleſchen, empfohlen, sucht Ste lung. Gefl. ist Abn ehmer der Zoolo 9 
adez., Mädchenzim., Küche ıc., Oscar Conrad, 0 zu Zanbieeiier. Dien ff. u. L. Z. 530 an d. Exped. . 8 


w indler & Hartmann 


—— — 


9336 | Berlin C., Breiteftr. (10153 d. Pos. Ztg. 9530 10279 


1. Oktober zu verm. 2 ö \ 5 
Druck und Verlag der br d rd von W. Decker u. — A. Roſtel) in Bien. 


